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Universität und MKsschullehrer.
Zu den Derhandlungsthcmen in den einzelnen Zweig -,

Provinzial - und Landeslehrervereinen des Deutschen
Lehrervereines für die Geschäftsperiode 1902/04 gehört
auch obiges Thema , und die Deutsche Lehrerversamm¬
lung zu Königsberg i . P . zu Pfingsten k. I . wird , sich
wie diejenige zu Chemnitz zu Pfingsten 1902 gleichfalls
mit diesem Thema zu befassen haben . Herr Universi¬
tätsprofessor Dr . Rehmke-Greifswald hat durch seinen
Vortrag in Chemnitz eine Reihe neuer Gedanken ent¬
wickelt ' und eine Anzahl trefflicher Anregungen für die
Behandlung dieser Frage der Universitätsbildung der
Volksschullehrer gegeben, daß es der geschästsführende
Ausschuß des Deutschen Lehrervereins mit Recht für
notwendig erachtete , dieses Thema auch auf die Tages¬
ordnung der gegenwärtig « : Geschäftsperrode zu setzen
und diese Frage noch weiter und eingehender zu erörtern;
denn sie gehört unstreitig mit zu den wichtigsten , welche
gegenwärtig die deutsche Volksschullehrerschast bewegt.
Während früher diese Forderung als ein Ausfluß des
Hochmuts und des Dünkels bezeichnet wurde , wird die¬
selbe heute von namhaften Autoritäten der Wissenschaft
mit Wärme vertreten . Diesen Umschwung im Urteil und
in der Anschauung haben nicht zum mindesten die Ferien¬
kurse und Hochschnlkurse an verschiedenen Universitäten
mit bewirkt , durch welche die Vertreter der Wissenschaft
Mit den Volksschullehrern in nähere Berührung kamen
vnd die Rührigkeit , den wissenschaftlichen Eifer und die
Intelligenz der letzteren kennen lernten.

Die Frage , ob der Volksschullehrer zu einer erfolg¬
reichen und zeitgemäßen Ausübung seiner unterrichtlich-
erziehlichen Tätigkeit der wissenschaftlichen Berufsbildung
bedürfe , beantwortete Herr Realgymnasiallehver Boy-

Freitag » den 4 . September.

Barmen auf dem „27 . Rheinisch« : Lehrertag zu Elber¬
feld " folgendermaßen : „Das Sozialprmzip fordert Be¬
kanntschaft mit den Sozialwissenschaften . Das Real¬
prinzip fordert Bekanntschaft mit den einzelnen Wissens¬
stoffen der verschiedenen Unterrichtsgebiete einschließlich
Logik und Ethik . DaS organisckje Prinzip fordert vom
Lehrer , daß er ein Stück Arzt und Hygieniker sein muß.
Als Pädagoge mutz er die Körperorgane und deren
Funktionen kennen . Das erfordert Kenntnisse in der
Anatomie , Physiologie und Psychologie . Das Ent¬
wickelungsprinzip lehrt uns den Blick richten auf das
allmähliche Wachstum des Erziehungsobjektes , des Kindes,
d>' s ja eigentlich das Erziehungssubjckt ist. Es lehrt uns
genau achten auf die Wachstumsbedingungen und den
Grad der Erreichbarkeit . Ferner lernen wir aus der
Entwickelung des einzelnen die des Volkes kennen oder
doch ahnen . Der Erzieher muß Studien treiben in der
Biologe , Ästhetik und Philosophie . Damit aber sind dem
Erzieher erst die Hülfswissenschaften gegeben . Bei aller
Erziehungs - und Mldungsarbeit handelt es sich immer um
drei Faktoren , um das Kind , den Stoff und den Lehrer.
Die unterrichtliche Tätigkeit besteht nun darin , durchs den
Stoff im Kinde psychologische Vorgänge einzuleiten,
weiter zu leiten und zu Ende zu fiihren . Diese besondere
theoretische Kunst zu lehren , ist Aufgabe der Pädagogik.
In Theorie und Praxis steht sie in engstem Zusammen¬
hang mit den oben ausgestellten Prinzipien ; sie bildet mit
ihnen ein Gapzes ."

Ter Volksschullehrer soll aber nicht nur ein Kinder¬
lehrer und Pädagoge sein, sondern auch, wie das Herr
Lehrer Steffel -Elberfeld auf dem „27 . Rheinischen
Lehrertage zu Elberfeld " so treffend und zu besonderer
Freude der gesamten deutschen Presse ausführt « ein Volks¬
lehrer . Diesem trefflichen Vortrage lagen folgende Leit¬
sätze zugrunde : „1. Die wirtschaftliche Entwickelung
unserer Tage hat die Glieder des vierten Standes um den
letzten Rest einer edlen Frertde am Dasein gebracht.
2 . Diese Lücke Im Innenleben 9es ArbeitenL muß ans¬
gefüllt werden durch eine außerordentlich gesteigerte
Bildung unseres Volkes , namentlich in künstlerischer,
politischer und sozialer Hinsicht. 3 . Die bisherigen Ein¬
richtungen für die Weiterbildung und Weitererziehung
unseres Volkes haben sich als gänzlich unzureichend er¬
wiesen . 4 . Es ist deshalb die Einrichtung von Volks-
hochsclmlen erforderlich . Als Volkslehrer kommen in
erster Linie die Volksschullehrer in Betracht . 5 . Soll
der Volksschullehrer seiner Aufgabe als Volkslehrer in
jeder Beziehung gerecht werden , so ist das Universitäts-
stuüium der Volksschullehrer unbedingte Voraussetzung ."

Diesen treffenden Begründungen der Notwendigkeit
des Universitätsstudiums der Volksschullehrer haben wir
nichts weiter hinzuzufügen . Aber nun fragt es sich

RedaktionS-FernsprecherN». 5». 1 »sO3«
—— —im — ■■»ii— »■■—im» i»^i i n

weiter , ob dem Volksschullehrer das wissenschaftliche
Studium möglich ist. Man hat verlangt , daß der
künftige Volksschullehrer auf einer höheren Lehranstalt
seine wissenschaftliche Ausbildung sich erwerbe und so¬
dann seine pädagogische Ausbildung auf einem Lehrer¬
seminar sich aneigne , so daß also das Lehrerseminar als
unmittelbare Berufsschule auftrete . Herr Nealgymnasial-
lehrer Boy -Barmen weist aber nach, daß auch das gegen¬
wärtige Lehrerseminar einer neunstufigen höheren Schule
in bezug ans wissenschaftliche Durchbildung seiner Zög¬
linge gleichkonime bis auf den fremdsprachlichen Unter¬
richt. „Der Bildungsweg , der zum Seminar -Abiturien¬
ten hinführt , betont mehr die anschaulich-sachbegrisfliche
Bildung mit der Einmündung in die Philosophie ; denn
das Seminar lehrt schon Psychologie , die den anderen
höheren Schulen gänzlich fehlt . Die neunstufigen An¬
stalten huldigen mehr dem formal -verbalen Bildnngsziel.
. .. . . Was heißt wissenschaftliche Bildung ? Selbst¬
ständige Ordnung der Begriffe und Verarbeitung zu
fruchtbaren Ideen . Dazu rst aber die Hauptvorbedingung
Sachkenntnis . Damit wäre dann erwiesen , daß die
Seminarvorbildung sogar ganz besonders zu wissenschaft¬
lichem Studium tüchtig ^nacht ." Und darum fordert er
etwa folgendes : „Dem Seminar -Abiturienten ist die Be¬
rechtigung zum Studium an der Universität innerhalb
der philosophischen Fakultät zu erteilen . Und Krause-
Gerdauen fordert , daß das Seminar als eine den neun¬
stufigen höheren Schulen gleichwertige höhere Anstalt an¬
erkannt werde , deren Abgangszeugnis zum Studium der
philosophischen Fakultät berechtigen müsse ; und ferner
die Einrichtung einer Abschlußprüfung , .. die an die
Stelle der Mittelschullehrer - und Rektorprüfung zu treten
hätte . Diese müßte zur Anstellung im Schulaufsichts¬
und Seminardienste berechtigen . Die Befähigung zum
Universitätsstudium der Volksschullehrer müßte offiziell
anerkannt werden ."

Ans den zahlreichen Verhandlungen über diese Materie
erkennt man das Streben des deutschen Volksschullehrer¬
standes nach Vervollkonunnung , den Wisseirsdurst uni!
Eifer , sich für die ihm gewordene Aufgabe als Volks¬
erzieher und Volkslehrer auch wissenschaftlich tüchtig zu
machen, weil er erkannt hat , daß „die Pädagogik kein
Handwerk , ja , keineswegs bloß Kunst , sondern zunächst
eine Wissenschaft ist" ; denn „Erziehung ist . das größte
und schwerste Problem , das einem Menschen aufgegeben
werden kann ". (Kant .)

Ter Stein ist ins Rollen gekommen und man wird
ihn nicht mehr aushalten können , und man wird , ob
gern oder ungern , doch diese Forderung der deutschen
Volksschullehrer über kurz oder lang als eine berechtigte
anerkennen und erfüllen müssen . Beharrlichkeit führt
zum Ziele ." e . v.

Feuilleton.

Das Mhrenjystem im Dalurhaushall.
Eine populär -physikalische Studie von Fritz Eckhardt.

Wenn man durch einen Gebirgskamm einen Tunnel
bohrt , so ist dieser im Prinzip als ein Rohr mit bedeuten¬
dem Querschnitt zu betrachten . Um nun zu untersuchen,
nach welchen Prinzipien sich in solchem Tunnelrohre o:e
Gesetze der Luftbewegung regeln , wollen wir einen ganz
bestimmten , den Gotthard -Tunnel , in Betracht ziehen.

Die Mündungen dieses Tunnels nehmen auf der
einen Seite die warme italienische , auf der anderen die
kühlere Luft der Schweiz auf . Man könnte nun schließen,
daß da, wo diese verschieden temperierten Lnftartcn in¬
einander übergehen , also etwa in der Mitte des Tunnels,
eine hochgradige Zuglust sich entwickeln müsse. Die Er¬
fahrung hat aber gelehrt , daß das Gegenteil der Fall rst,
daß nämlich in der Mitte jedes namhaft langen Tunnels
vielmehr Luftmangel und gar keine merkbare Luft¬
bewegung herrscht.

Dies ist auch ganz natürlrch . Denn ;e trcfer man den
Tunnel in den Berg cinführt , desto höher wird die Tem¬
peratur im Tunnelrohre steigen . Es wird sich also inner¬
halb des Tunnels eine Luftschicht bilden , die, weil vrel
wärmer als die Außenluft , sich bedeutend ausdehnt , also
auch viel dünner wird als diese. Da also infolge des
Ausdehnnngstriebes eine bedeutende Spannung , ein
Druck gegen die Außenluft nach beiden Seiten des Tun¬
nels entsteht , so ist es dieser Druck , der die Außenluft
abhält , in den Tunnel einzudringen.

Die Spannung wird also um so größer sein , und
eS wird um so weniger Luft eindringen , je länger der
Tunnel ist, weil die Wärme , der Ausdehnungsfaktor,
mit der Länge des Tunnels natürlich zunehmen muß,
wenn man ihn horizontal durch den Berg führt , so daß
er in immer tiefere Schichten des Berges einschneidet.
Nachdem man durch Erfahrung diese Tatsache festgestellt
und das schon bekannte Gesetz der Ausdehnung der Luft
zu Rate gezogen hat , ist man heute in der Lage, vor Be¬
ginn der Tunnelbohrung festzustellen, wie tief  man in
ven Berg Hineinschneiden mutz, um einen gewissen
Wärmegrad , also auch eine gewisse Lustspannuug nicht zu
überschreiten.

In der so bestimmten Tiefe bleibt man nach dem
heutigen System und führt den Tunnel immer möglichst
in demselben Abstande von der Bergoberfläche einerseits
hinauf , andererseits wieder abwärts ; denn nur auf diese
Weise ist eine Luftzufuhr möglich, indem man von Strecke
zu Strecke einen senkrechten Schacht vom Tunnclschachte
an die Oberfläche führt . Gibt man auf diese Weise der
Jnnenluft Gelegenheit , nach oben zu entweichen , so wird
von beiden Tunnelseiten wieder soviel frische Luft nach-
dringcn , als die innere Spannung zuläßt.

Der senkrechte Schacht ist also eigentlich nichts weiter
als der' Schornstein , während der Tunnel den Ofen
öarstellt . Denn in einem Tunnel sowohl wie in einem
geheizten Ofen ist die Lust durch hochgradige Wärme aus¬
gedehnt und dringt nach oben ; aber auch dasBentilations-
rohr unserer Zimmer ist im Prinzip dasselbe wie der.
genannte Lüftungsschacht , während nun das Zimmer
den Tunnel darstellt , in welchem den größten Teil des
Jahres über die Luft infolge Ofenheizung gegen die
Außenluft ausgedehnt ist. In den bisher entwickelten
Prinzipien ist also zugleich die Theorie gegeben , gemäß
der Schornsteinrohr und Ventilationsrohr anzulegen
sind. Beide müssen so warm liegen , daß die Luft in ihrem
Innern einen namhaften Ausdehnungstrieb erhält , den
sie immer zunächst nach oben zur Geltung bringen wird,
so daß sic die Luft von unten her , also aus dem Zimmer
heraus , nach sich zieht.

Es wird ans diese Weise die Luftsäule im Rohre
vermögend gemacht, schwerere Luft emporzuziehen . Aber
dieses Auftriebsvermögen ist imstande , selbst noch
schwerere Körper wie den Rauch , der doch als eine große
Summe nicht zur , Verbrennung gelangter Brennstoffreste
von einem gewissen Gewichte zu betrachten ist, in die
Höhe zu heben . Auch verkohltes Papier , Ruß und an¬
dere unvcrbrannte Teile werden von der Schornstcin-
luftsäule emporgehoben und oft durch die Lüfte weit fort¬
geschleudert . Man sieht also , daß dieses Hebesystem von
nicht unbedeutender Kraft ist und daß es um so mehr
zur Geltung gelangen muß , je erwärmter , also je ge¬
spannter die Luftsäule ist, die zu diesem Zweck ange¬
wandt wird.

Nun wird aber eine eingeschlossene Luftsäule sich um
so höher erhitzen , je weniger Luft sie unter sonst gleichen
Umständen enthält , also je geringer ihr Querschnitt ist.
Denkt man sich einen Hausschornstein , dessen Rohr nicht

weiter ist als das eines Lampenzylinders , so wird die
Luft darin selbstverständlich viel wärmer , die Spannung
viel größer sein .als die unserer gewöhnlichen russischen
Schornsteinrohre , die einen bedeutend größeren Quer¬
schnitt haben . Es enthalten aber die natürlichen Bäume
ein System von Röhrchen , deren jedes dünner ist als ein
menschliches Haar . Im Frühjahr , wenn die Saftberei¬
tung in der Wurzel anfängt , wird jedes Röhrchen mit
verdünnter , gegen die Autzenluft hochgespannter Luft
gefüllt sein und daher beginnen , sobald der Saft in der
Wurzel bereitet ist, diesen zu heben und ihn in alle Ver¬
zweigungen zu leiten , wo er endlich infolge der An¬
ziehungskraft des Sonnenlichtes durchbricht und infolge
anderer Gesetze sich zu Blatt , Blüten und Zweigen aus.
bildet.

Solches A u f p u m p s y st e m ist es , durch das nickt
nur Strauch und Baum , sondern alle Pflanzen zum
Wachsen und Gedeihen gebracht werden . Aber auch in
der Tierwelt hat Mutter Natur das Luftauftriebsystcm
zur Verwendung gebracht und mit ihm unter anderem
die Vogelgattung ins Leben gerufen . Es ist wohl zu
beachten, daß die Vogelfeder aus zwei Teilen , der Spule
und der Fahne , besteht. Vermittelst der röhrenförmigen
Spule ist die Feder im Körper des Vogels befestigt . Da
nun die Körperwärme bei den Vögeln eine ziemlich hohe
ist, so wird diese schon eine bedeutende Ausdehnung der
ohnehin sehr verdünnten Luft in den Spulen veranlassen.
Weil aber die Fahnen der Federn namentlich infolge
ihrer mehrfachen Lage übereinander die Ausstrahlung
der Körperwärme in hochgradiger Weise hindern , so
wird dadurch die Körperwärme der Tiere noch bedeutend
erhöht und infolgedessen die Luft in den Federspulen in
einen hochgradigen Druck versetzt, der den Körper senk¬
recht aufwärts zu heben strebt.

Bedenkt man nun , mit einer wie großen Anzahl
Federn der Vogelkörper bedeckt ist, und summiert die
Inhalte der gespannten Luft in den sämtlichen Feder¬
spulen , so erhält man einen ungefähren Begriff , mit
welch bedeutendem Auftriebvermögen der Vogclkörper
umgeben ist. Dieser Auftrieb , in Verbindung mit der
Absicht, ihn in Tätigkeit zu setzen, genügt fast allein , um
den Vogel schwebend zu erhalten , wie man denn den
Kondor , sowie verschiedene Reiherarten oft scheinbar ohne
Flügelschlag in der Luft schwebend zu sehen glaubt . In
der Tat aber gehen die Flügel doch aus und nieder , wenn
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Deutscher Städtetag.
Dresden , 2. September

II.
In überaus großer Zahl waren die Vertreter der

deutschen Stadtverwaltungen aus allen Teilen Deutsch¬
lands zu dem Ersten deutschen Städtctag erschienen, der
heute vormittag im Festsaale des Ausstellungspalastes
von dem Oberbürgermeister Geh. Finanzrat a. D.
Beutler mit etwa folgenden Worten eröffnet wurde:
„Meine hochgeehrten Herren ! Es gereicht mir zu ganz
besonderer Freude und Ehre , den Ersten deutschen
Städtetag , auf dem 159 deutsche Städte vertreten sind, tn
der Hauptstadt Dresden begrüßen zu können. Der Stadte-
tag ist von um so größerer Bedeutung , da auf demselben
Gegenstände beraten werden sollen, die die Interessen
aller deutschen Gemeinwesen auss tiefste berühren . Ich
Hebe der Hoffnung Ausdruck, daß der Deutsche Städtetag
zu einer dauernden Einrichtung werden und zur För¬
derung der Interessen und Hebung der deutschen Ge¬
meinwesen führen wird. (Lebhaftes Bravo !) Die Er¬
örterung der sozialen Frage aus dem Deutschen Städte-
tage ist um so wichtiger, da in der gegenwärtigen Zeit
der Kampf der Interessen in sehr heftiger Weise geführt
wird . Es ist deshalb erfreulich, daß das Thema, das
der Deutsche Städtetag zur Behandlung gewählt hat,
nichts Aggressives in sich trägt ; der Deutsche Städtetag
hat den sesten Willen, bei Behandlung des Themas : „Dre
sozialen Aufgaben der deutschen Städte " lediglich das
ins Auge zu fassen, was geeignet ist, die Interessen der
>deutschen Gemeinwesen zu fördern . Die Tatsache, daß
die deutschen Städteverwaltungen in so großer Zahl ihre
ersten Vertreter zu dem Ersten deutschen Städtetage ent¬
sandt haben, gibt die beste Gewähr , daß der Deutsche
Städtetag seine Beratungen lediglich im Jnteresie der
deutschen Gemeinwesen führen wird . (Lebhaftes Bravo!
Ehe wir in unsere Verhandlungen eintreten , ersuche im
Sie , den Gefühlen Ausdruck zu geben, die uns ohne
Zweifel alle beseelen. Sie wissen, daß Se . Majestät der
Kaiser, der augenblicklich in unseren Mauern weilt , der
sozialen Frage seine vollen Sympathien zuwendet. Ich
ersuche Sie , mit mir in den Ruf einzustimmen: Seine
Majestät der Kaiser und Se . Majestät der König von
Sachsen, der hohe Protektor der Deutschen Stadte -Aus-
stellung, leben hoch!" Die Versammelten erhoben sich und
stimmten dreimal lebhaft in dieses Hoch ein. — Auf Vor¬
schlag des Oberbürgermeisters Beutler wurde danach
Oberbürgermeister Kirschner-Berlin zum ersten Vor¬
sitzenden gewählt. Dieser nahm die Wahl dankend an
-und schlug zu Beisitzern vor Oberbürgermeister Beutler-
Dresden, Erster Bürgermeister I>r . v. Borscht-München,
Erster Bürgermeister Back-Straßburg , Elsaß, und Stadt-
verordnetenvorsteher Rechtsanwalt vr . Stöckel-Dresden
und zum Schriftführer Bürgermeister Leupold-Dresden.
Oberbürgermeister Kirschner begrüßte danach den sächsi¬
schen Minister des Innern , Freiherrn v. Metzsch, und
die mit dem Minister erschienenen Geheimen Räte . Das
Erscheinen der hohen Regierungsvertreter gebe der
Hoffnung Ausdruck, daß die deutschen Regierungen an
den Beratungen des Städtetages vollen Anteil nehmen.
(Lebhaftes Bravo !) Minister des Innern Freiherr von
Metzsch: Meine Herren ! Ich freue mich, daß die Ver¬
treter der deutschen Städte in so großer Zahl hier er¬
schienen sind, um über eine Frage zu beraten , die ge¬
eignet ist, das Wirtschaftsleben des deutschen Volkes zu
heben. Die Deutsche Städte -Ausstellung , auf deren Ge¬
lände Sie hier tagen, gewährt ein getreues Spiegelbild
von dem Aufblühen des deutschen StadtewesenS. Die
deutschen Staatsregierungen wenden den Beratungen
dieses Städtetages eine um so größere Aufmerksamkeit
zu da dieselben von der Überzeugung durchdrungen sind,

daß ein gesundes städtisches Gemeinwesen die sicherste
Stütze für ein geordnetes Staatswesen bietet. (Bravo !)
Indem Die für Hebung des deutschen städtischen Ge-
meinwesens arbeiten , tragen Sie dazu bet, die sozialen
Gegensätze in unserem Volke auszugleichen und den
sozialen Frieden herbeizuführen . Sic arbeiten somit sür
die kräftige Ausgestaltung der Zukunft unseres geliebten
deutschen Vaterlandes . Die deutschen Staatsregierungen
verfolgen Ihre Beratungen mit lebhaftestem Interesse
und wünschen denselben besten Erfolg . Im Namen der
Königlich Sächsischen Staatsregierung heiße rch daher den
Ersten Deutschen Städtctag herzlich willkommen. (Leb¬
haftes Bravo !) — Oberbürgermeister Adickes-Franksurt
am Main nahm darauf das Wort , um die Behandlung
der Frage : „Die sozialen Ausgaben der deutschen Städte
einzuleiten. Der Redner warf zunächst einen längeren
Rückblick auf die sozialen Einrichtungen und Gesetze der
verschiedenen Staaten und auf die Vorschläge der ver-
scknedenen national -ökonomischenSchriftsteller. Es be¬
schäftigen sich jetzt mit der sozialen Frage , so etwa fuhr
der Redner fort , alle Bcrufsstände . Es gibt soziale
Pastoren, soziale Philologen usw. Alle möglichen Leute
Berufene und Unberufene, beschäftigen sich mit der Kritik
der sozialen Frage . I)r . Lindemann, der ein sehr um-
sastcndes sozialkommunales Programm ausgestellt hat,
macht den Vorschlag, ein Uberwachungsamt für die städti-
schen Verwaltungen zu schaffen. (Heiterkeit.) Es ist kern
Zweifel, wir befinden uns im Zeitalter der sozialen
Entwickelung und des sozialen Fortschritts . Angesichts
der schroffen sozialen Gegensätze, die unser öffentliches
Leben beherrschen, ist es Pflicht der Gemeind-verwa -
tunqen, ohne jede Voreingenommenheit alle Vorschläge,
von welcher Seite sie auch kommen mögen, aufs genaueste
zu prüfen, und so weit es die Mittel der Stadt erlauben,
sür eine Ausgestaltung der sozialen Einrichtungen Sorge
zu tragen . Die Forderung nach Verstadtlichung aller
öffentlichen Betriebe , insbesondere der Straßenbahnern
wird immer dringender . Allein die Bedenken, die sich
der Ausführung dieses Gedankens entgegenstellen, sind
doch nicht zu unterschätzen. Abgesehen davon, daß eine
Aktiengesellschaft viel eher in der Lage ist, für Verbesse¬
rung und Erweiterung des Betriebes zu sorgen, so darf
nicht außer acht gelassen werden, daß die Herabsetzung des
Tarises , der Bau unrentabler Linien usw. sehr bald ge¬
fordert werden dürfte. Wenn eine Stadtverwaltung
nicht in der Lage ist, dem Andrängen der Bezirksvereine
zu widerstehen, dann dürfte diese Verstadtlichung unter
Umständen großen Mißhelligkeiteu begegnen. In Mün¬
chen wurde die Herabsetzung des Tarifs auf der Straßen¬
bahn nur für die Einheimischen verlangt Als Legiti
mation sollte beim Einsteigen das Aussprechen eines day
rischen Stichwortes gelten. (Heiterkeit.) Es gibt ohne
Fweifel eine große Anzahl Gebiete, wie z. B . betreffs der
städtischen Kredit-Organisation , bei denen stch eine Ver¬
stadtlichung wohl empfiehlt. Inwieweit das Wohnungs
wesen zu verstadtlicheu ist, bedarf noch näherer Unter
suchung und kann in der Hauptsache nur nach den stadti
schen Verhältnissen geregelt werden. Eine Verstadtlichung
des gesamten städtischen Grundbesitzes ist selbstverstäm-
lich von vornherein abzulehnen. (Beifall .) Dagegen sind
die Baugenossenschaftenzu unterstützen und in Zeiten
augenblicklicher Wohnungsnot ist es Aufgabe der Stadt¬
verwaltungen , helfend einzugreifen und für Bescha fung
genügender Wohnungen, die den sittlichen und gesund-
heitlichen Verhältnissen entsprechen, Sorge zu tragen . Die
Beschaffung von Wohnungen für die städtischen Beamten
und Arbeiter wird in Erwägung zu ziehen sein. Eine
anderweitige Regelung bei Vergebung städtischer Ar
beiten, die ganz besonders von dem gewerblichen Mittel
stände verlangt wird , ist notwendig. Die Einigungs
ämter und Gewerbegerichte haben sich bei der Regelung
von Lohnstreitigkeiten aufs beste bewährte. Die städtr-

schcn Verwaltungen können nichts Besseres tun , a» diesen
Einrichtungen volle Förderung zuteil werden zu lassen.
Die städtischen Verwaltungen haben wohl ein hohes In
teresie an der schnellen Beilegung von Lohns rntigkeueu.
ihre Pflicht ist es aber, sich von aller Parteilichkeit sein
zu halten. Pflicht der städtischen Verwaltungen ist es,
soweit als möglich vermittelnd zu wirken, im Übrigen
aber volle Neutralität zu bewahren und weder die
Streikkassen, noch analoge Einrichtungen ,der Arbeit¬
geber irgendwie zu unterstützen. Eine große 8; fö *
wird den städtischen Verwaltungen auf dem Gebiete des
Arbeitsnachweises erwachsen. Die Frage der Arbeits
loscn-Versicherung begegnet sehr großen Schwicrtak iten,
immerhin ist die Lösung dieser Frage von den städtische
Verwaltungen nicht so ohne weiteres von der Hand zu
weisen. Sie wird , wo die örtlichen Berhaltniste eine
Möglichkeit dazu gewähren, in die Hand zu nehmen sein.
Eine sehr wesentliche Aufgabe erwächst den Stadtverwal.
tungen auch aus dem Gebiete des Bildungswesens . Staat
und Kirche haben Jahrhunderte hindurch die Schule als
ihr Privilegium angesehen. Die Stadtverwaltungen
haben aber ein sehr wesentliches Interesse an der
sprechenden Ausgestaltung des Schulwesens, insbesondere
des Volksschulwesens, die städtischen Gemeinwesen müssen
jedoch der Fortbildung der aus der Schule entlassenen
Jugend eine ganz besondere Fürsorge zuwenden. L
ist dies eine dringende Forderung rm Interesse d r
moralischen Volksgesundheit. (Lebhaftes Bravo !) Es
darf auch nicht verkannt werden, daß in unserer Ar¬
beiterbevölkerung ein Wissenshunger herrscht, der wenn
er nicht gestillt wird , nach schlechter Nahrung srerst. Des¬
halb ist es erforderlich, unentgeltliche gute Volksbrblio-
theken zu schaffen, sür billige, gute Konzerte, Veran-
staltung edler Vergnügungen , Theatervorstellungen usw.
zu sorgen. Es ist aber auch notwendrg, den Sinn ur
Kunst sin der Arbeiterbevölkerung zu pflegen. Auch
für entsprechenden gewerblichen Fachunterricht mutz
Sorge getragen werden, damit der deutsche Handwerker
und Arbeiter befähigt ist, den industriellen Konkurrenz¬
kampf mit dem uns vielfach überlegenen Amerika zu
bestehen. Sehr notwendig ist es, die kleinen Handwerker
in der Buchführung und Rechenkunst auszubl den. Wei¬
tere soziale Fürsorgen der städtischen Verwaltungen be¬
stehen in der Errichtung von gesund angelegten Parks
und Plätzen, in der Förderung von Einrichtungen, die
den Alkoholismus zurückdrängen, m der Errichtung
von Brause - und Schwimmbädern, in der gehörigen
Ausgestaltung der Krankenhäuser usw. Die Forderungen
der Sozialdemokraten , alle öffentlichen Errichtungen
zur unentgeltlichen Verfügung zu stellen, lasten sich nur
bis zu einer gewissen Grenze erfülle . Die zu weit
gehende Unentgeltlichkeit ist ungerecht, da schließlich doch
jede Unentgeltlichkeit von der Gesamtheit getragen wer¬
den muh. Wenn aber die sozialen Gegensätze einen Aus¬
gleich erfahren und die Sozialreform einen guten For -
gang nehmen soll, dann wüsten dre sô alen Aufgaven
der Städte im Einverständnis mit allen Stunden der
Bevölkerung, auch der besitzenden, gelöst werden. (Be -
sall ) Die Zeit ist zu kurz, daß die Regelung des Ab¬
gaben- und Steuerwesens noch eine nähere Beleuchtung
erfahren könnte. Zu weit gehende Forderungen auf dem
Gebiete der sozialen Aufgaben sind vom Übel. Sre ver¬
schärfen nicht nur die sozialen Gegensätze, sondern können
auch dazu beitragen , die Mithülfe der besitzenden Klassen
zu vereiteln . Ohne diese Mithülfe wird es aber kaum
möglich sein, gute soziale Einrichtungen auf die Dauer
zu schaffen. Wir können jedenfalls nur dankbar sem, daß
Kaiser Wilhelm I . und sein großer Kanzler eine Sozial¬
reform angebahnt , die solch schöne Fruchte gezeitigt hat.
Wir wollen diesen Weg unaufhaltsam weitergehen mit
dem Grundsatz: „Arbeiten und nicht verzagen! (Stür¬
mischer, langanhaltender Beifall .) — Es trat darnach eine

auch nur um ein Geringfügiges , denn es mutz noch etwas
zum Auftriebe hinzugefügt werden, wenni der Wogel ,n
der Lust verharren soll, die Zusammenpressung der Luft
durch den Niedergang der Flügel . Geht der Flügel-
schlag abwärts , so bewirken die dadurch zusammen¬
gepreßten unteren Luftschichten in Verbindung mit dem
Spulcnauftriebe , daß der Vogel sich etwas hebt, wahrend
beim Aufwärtsgehen des Flügelschlages die oberen Luft¬
schichten gepreßt werden, mithin der Vogelkorper etwas
sinken muß. Wäre das Auftriebvermögen allein hin¬
reichend, um den Vogel schwebend zu erhalten , so wurde
es ihm gar zu große Kraftanstrengung verursachen, sich
auf dem Erdboden festzuhalten.

Verfolgen wir das Lustauftriebsprinzip weiter , so
finden wir , daß es auch beim Lebensprozesse der Sauge¬
tiere, insbesondere des Menschen, eine Rolle spielt, -r er
leöerartige Überzug über dem menschlichen Körper besteht
aus sieben verschiedenen Häuten , deren oberste, die Ober¬
haut (Epidermis) mit der untersten , der Schleimhaut,
durch unzählig viele Kanälchen von unendlich dünnem
Querschnitt verbunden ist, die dazu bienen, eine Menge
überflüssiger oder schlechter Be>tandteile dev Blutes durch¬
zulassen und auszustohen.

Es ist wohl zu beachten, daß diese Kanälchen nicht
in gerader  Linie von der Oberhaut nach der Unter¬
haut gehen, sondern in einer großen Menge Windungen
korkzieherartig eingerichtet sind. Denn wenn die Ver¬
bindungen auf dieser kurzen  Strecke gradlinig wären,
so würde die von außen eindringende kalte Luft sich mit
de, vom Körper aus eindringenden warmen in der Mitte
vereinigen und Zugluft erzeugen. Unter diesen Um¬
ständen wäre das menschliche Leben unmöglich. Durch
die große Menge dicht nebeneinander liegender Win¬
dungen ist aber ein sehr langes Rohr durch die Haute
hergestellt- der Tunnel - , in dessen Inneren nach den
bereits erörterten Gesetzen sich eine verdünnte , hoch¬
gespannte Luftschicht bildet. Da nun der äußere Aus¬
gang eines solchen Kanals höher liegt als der innere,
so ist der Auftrieb nach außen gerichtet, infolgedessen alle
auszusondernden Körpersäfte auch nach außen getrieben
werden. Diese Absonderungen sind unter dem Namen
Schweiß" bekannt. Der Mensch schwitzt immer ; icdoch

tritt in normalem Zustande nur soviel Schweiß an die
Oberhaut, als sofort verdunsten kann. Arttt mehr aus,
so daß sich Schweißtropfen auf der Haut lagern , so i,t
der körperliche Zustand anormal , entweder infolge über¬
mäßig hoher Temperatureinwirkung oder von inneren
krankhaften Vorgängen. Erkältet man sich so stark, daß

die Haut in Mitleidenschaft gezogen wird , so verliert die
Auftriebluftschicht in den Schneckenröhrchen der Haut
ihre Wärme und mithin ihre Spannkraft , also auch die
Fähigkeit, Schweiß abzusondern. Das ist der Zustand,
in welchem„schweißtreibende Mittel " angewendet werden

Kann das Luftaustriebsvermc'gen der Röhrchen und
sein Schweißprodukt durch diese Mittel nicht wieder her-
gestellt werden, so war die Erkaltung eine sehr hoch¬
gradige und die ärztliche Kunst muß aushelfen ; wir
unsererseits verstehen uns zwar auf die Theorie des Luft-
austriebcs, nicht aber auf die der Heilkunde.

Wir schließen daher unsere Abhandlung mit der Er¬
mahnung. daß jeder Sorge tragen möge, sich sem Röhren¬
system der Haut in gutem Zustande zu erhalten , denn
sonst könnte er einmal plötzlich emporgehoben werden -
ohne Anwendung des Luftauftricbes — über die Höhen
des Adlerfluges hinaus bis zu den Seligen rm Himmel,
denn dorthin kommt doch jeder meiner verehrten Leser
und Leserinnen gewiß einmal , wie ich voraussetze

Französische Erinnerungen an Sedan.
Tcr Tag von Sedan hat auch in französischen Blättern

Erinnerungen wachgerufen, unter denen eine Darstellung
der Ereignisse in der französischen Armee, die General
Favcrot im „Gaulois " , auf Grund seiner Persönlichen
Erinnerungen veröffentlicht, auch für uim ein besonderes
Interesse hat . Faverot befand sich in der Umgebung des
Kommandanten des 1. Korps , des Generals D u c r o t,
von dessen soldatischen Eigenschaften er mit warmer Be-
Meisterung spricht. Nachdem er die Ereignisse vom 22.
bis 30. August kurz aufgezählt hat , fahrt " fort : .,Gegen
unsere Erwartung vergeht der Vormittag des 31., ohne
daß wir beunruhigt werden. Unser Ruckzug gegen ,3  I I Y
vollzieht sich hinter le Chiers . Der Feind beschießt von
fern Teile der anderen Korps auf dem rechten Ufer der
Maas In Francheval nehmen wir unsere Kampf¬
stellungen ein. Nur einige Flintenschüsse werden aus
getauscht. Nach Villers -Cernay gibt der General seine
Befehle, um das 1. Korps bei Jlly biwakieren zu lassen.
Wir werden so nur einen Sprung zu machen brauchen,
um mit Kanonen früh am nächsten Morgen dre Hohen zu¬
besetzen. die im Norden Fleigneux und Laint -Menge-
beherrschen, und der Abzug des Heeres gegen Möziäres
wird gesichert sein. Plötzlich kommt ein .Offizier von
Mac Mahon mit einem eigenhändigen Billett des

Marschalls an General Ducrot Es ist: em ausdruck
licher Befehl, sich nach den früheren Befehlen, die tmr
übrigens nicht erhalten hatten , zu richten, und nicht m
Jlly , sondern zwischen Balan und Bazeilles zu biwakieren .
Oberst Robert erhält trotzdem die Erlaubnis , daß unsere
Divisionen zu Pferde auf der Straße ^ von Bouillon
kampieren. Ter General gehorcht, den Tod un Herzen.
Er siebt daß man sich in einer unerklärlichen Verdien
diing aii Sedan klammert . . . Wir führen unsere Dl-
Visionen an unsere Plätze, worüber es sehr spat wird.
Auf einem erbärmlich aussehenden Pachtgut m emer
Niederung bringen wir unsere Pferde und unser Gepäck
unter Zum Abend essen wir erngeweichten Zwieback und
Salat mit Speck . . . Tann will der Generals der die
ganze Schwere der Lage fühlt , für seme Person mmitten
seiner Regimenter sein, falls es vor Tagesanbruch Lärm
gibt. Er führt mich und N6verlä zum Biwak der
1 Zuaven, wo wir uns , in unsere Mantel gehüllt, alle
auf Stroh legen . . . Bei Tagesanbruch sehe ich den
General schon auf . Er hat einen Kanonenschuß gehört
„Benachrichtigen Sie die Divisionen, die Tornister zu
packen und zu warten ". Ich eile, verliere mich aber rm
Nebel. Ich komme auf das Pachtgut zuruck, wo man
mir Pay Master, ein altes vorzügliche? Rennpferd, sattelt
Man hört schon das Kleingewehrfeuer ^ ch breche mit
dem General auf. Er schickt die Divisionen Lartigues
auf das linke Ufer der Givonne, um die Annäherung der
deutschen Kolonnen zu verhindern . Seme Angst ver-
doppelt sich, als er erfährt , daß preußische gruppen
nachts durch Pillers -Gernay gekommen sind. _Zu unserer
Linken hat sich über dem Dorfe Givonne eine Batterie
Mitrailleusen ausgestellt. Man bemerkt auf der andern
Seite der Schlucht im Walde Infanterie auf dem Marsch.

Aber das ist ja eine Brigade der Division - artigues ,
heißt es. „Geben Sie mir Ihr Glas ", sagt der General

Schießen' Es sind Preußen " befiehlt er lebhaft. Und
sogleich kommt ihnen eine Kartätschenladung zu. Sw
egen sich hin. Dann erheben sie sich auf einen Befehl

und gewinnen laufend den Wald nördlich von der Straße
von Bouillon . „Kein Zweifel mehr . Sw wollen uns
einickließen!" In diesem Augenblick kommt Kommandant
Riff und teilt ihm mit, daß der schwer verwundete
Marschall Mac Mahon ihm das Kommando ubergibt.
Die Verantwortung ist sehr schwer, dre Lage schon sehr
gefährdet . . . Jedes Zögern wäre em Verbrechen.



firne Pause ein. — Oberbürgermeister Beutler -DreSden
bemerkt als Korreferent : Ich kann den Ausführungen
des Herrn Vorredners nicht vollständig beipflichten. Ich
halte dafür , die städtischen Verwaltungen haben bei
Lösung ihrer sozialen Aufgaben nicht bloß die Lohn¬
arbeiter , sondern alle Berufsstände, zum mindesten ebenso
i>en gewerblichen Mittelstand zu berücksichtigen. Der
Handwerker , der Beamte, das Ladenfräulein usw. er¬
heischen ebenso der sozialen Fürsorge , wie der Lohn¬
arbeiter . Ich bin auch der Überzeugung, daß, wenn selbst
alle Forderungen der Sozialdemokraten betreffs der
sozialen Aufgaben der Stadtvernmltungen erfüllt wer¬
den dies die soziale Unzufriedenheit nicht ans der Welt
schaffen würde . Die Arbeitslosenversicherung und der
Arbeitsnachweis gehören nicht zu den sozialen Ausgaben
der Städte . Dagegen ist der Volksbildung vollste Auf¬
merksamkeit zuzuwenben. Ganz besonders ist der Fach-
nnd Fortbildungsunterricht zu fördern , und damit die
deutsche Familie wieder zu Ehren gelange, sind für die
Mädchen Haushaltungsschulen zu errichten. Ganz bc an¬
ders muß auf die Erhaltung des gewerblichen Mittel¬
standes durch Verbesserung des Submissionswesens,
Stärkungen der Innungen , insbesondere aber durch
Gründung von Darlehns -, Uuterstiitzungskaflcn usw.
Bedacht genommen werden. Es müssen außerdem Lese¬
hallen allerorten errichtet und dem Wohnungswesen volle
Aufmerksamkeit zugewendct werden. Auch das kommunale
Wahlrecht muß eine gerechtere Gestaltung erhalten . Da¬
durch wird es möglich sein, den wirtschaftlich Schwachen
»ii helfen und einen Ausgleich der sozialen Gegensätze zu
schaffen. (Stürmischer Beifall.) - Da die Referenten
Leitsätze nicht ausgestellt hatten, so wurde von einer Be-
svreckung Abstand genommen, sondern nur beschlossen,
die Vorträge drucken zu lassen. Gegen 2 Nhr uachmUiags
wurde die Verhandlung aus Donncrstagvormittag 9 Uhr
vertagt.

Deutsches Deich.

innerhalb vier Jahre das Moor in einer Brette von
50 Meter auf einer 2060 Meter langen Streck« bis aus
den Sand ausheben, was einer Bewegung von rund
4 000 000 Kubikmeter Moorbodens entspricht. Mit dieser
Arbeit soll der Bau eines schiffbaren Verbindungs¬
kanals zwischen dem Nordgeorgsfehn- und dem Ems-
jadckanal cingeleitet werden. Weitere Verhandlungen
zur Herstellung neuer Moorkanäle sind im Gange ; alle
Wasserstraßen sollen Verbindung mit dem Ems -Jaüe-
Kanal und dadurch auch mit dem Dortmund -Ems -Kanal
erhalten . Es ist unzweifelhaft, daß den ostfriesischen
Mooren , wenn die bestehenden Kanalbaupläne ausge¬
führt sein werden, eine ungeahnte Blütezeit bcvorsteht.
— Angesichts des zunehmenden Schifssverkchrs soll die
feste Kaimauer des Außenhafens um etwa 70 Meter
verlängert werden. Die Kosten deS Baues werden rund
160 000 M . betragen.

* Deutsche Kolonien. Die im „Deutschen Kolonial
blatt" vom 15. August 1892 veröffentlichten Beschlüsse
der Kommission zur Regelung der einheitlichen Schrcrb-
und Sprechweise der geographischen Namen in den
deutschen Schutzgebieten sind nach erneuten Beratungen
von Kommissaren des Reichsmarineamts , des Ncichü-
postamts und der Kolvnialabteilung des Auswärtigen
Amtes durch Grundsätze ersetzt worden, welche die Ge¬
nehmigung des Reichskanzlers gesunden haben. Die
Veröffentlichung dieser Grundsätze erfolgt heute im
„Reichsanzeiger".

* Rundschau im Reiche. Uber die Ausweisung
mittelloser Fremder aus Holland nach Deutschland wer¬
den neuerdings wiederum lebhafte Klagen laut . Die
holländische Polizei geht streng vor : wöchentlich bringt
sie ganze Transporte solcher Ausländer über die deutsche
Grenze, einerlei , ob cs sich um Deutsche, Türken , Öster¬
reicher, Russen oder andereStaatsangehörige handelt. Den
Grenzstädten erwachsen dadurch nicht unerhebliche Lasten.
Den Holländern freilich kann man das Abschieden mittel¬
loser Fremden nicht verdenken,

* Das nette Rucksackgcpäck, das vor einigen Tagen
,n Altengrabow dem Kaiser vorgcführt wurde , besteht
nach der „Königsb. Hartungschen Ztg." arrs einem wasser¬
dichten, braunen Scgeltuchbeutel, dem Rucksack, der statt
des Tornisters die für diesen bisher bestimmten Aus¬
rüstungsstücke, wie Wäsche, ein Paar Schuhe,̂ Drillich¬
zeug Putzzeug usw. aufnimmt. An Stelle des Tornisters
tritt ein starker, mit Riemen verschnürter, gut gepolster¬
ter Lederrahmen, der zur Ausnahme des Rucksacks und
»um Tragen desselben an den bisherigen Tragcrrcmen
Hient Die verschiedenen Ausrüstungsgegenstände be-
finden sich im Rucksack in verschiedenenBeuteln . Der
Vorteil des Rucksackes besteht darin , daß sein Ledergestell
den Mann weniger drückt als der Tornister und daß
er wasserdicht ist und leicht dem Tragegestell entnommen
nnd wieder eingefügt werden kann, sowie daß Aus¬
rüstungsstücke, ohne das Tragegestell abhängen zu müssen,
rasch und leicht entnommen und ebenso wieder bcigefugt
werden können. Nach der „Königsb. Hart . Ztg. findet
«das neue Rucksackgepäckwenig Anklang, da es vieles
«Schnüren veranlaßt und sich auch in anderer Hinsicht
nicht recht praktisch erweist.

* Moorkanäle in Ostfriesland . Das Interesse der
preußischen Regierung beschäftigt sich immer wieder mit
der größeren Nutzbarmachung jener, fruchtbaren Land¬
striches in der Nordwestecke Deutschlands. In der Frage
der schnelleren Ausschließungder fiskalischen Hochmoore
£n Ostfricsland hat nun der Landwirtschaft- minister
das Wort ergriffen . Auf seine Veranlassung hat die
Regierung in Aurich, Abteilung für Domänen und
Forsten , mit der Firma Vamme in Leer einen Vertrag
abgeschlossen, wonach die genannte Firma es übernimmt,
in das sog. Neudorfcr Moor Bresche zu legen. Sic wird

AnsLrmd.&
* England . Die Nachricht, daß britische Firmen dem

Mullah , dem augenblicklich gefährlichsten Feinde der
Engländer , Waffen und Munition  geliefert haben,
hat natürlich peinliche Überraschung hcrvorgernfen . Alan
hatte zwar schon längere Zeit einen solchen Verdacht,
aber die Presse des Landes ist bekanntlich sehr leicht ge¬
neigt, in solchen Fällen die bösen Ausländer  als die
wahren Missetäter zu bezeichnen. Um so größer ist jetzt
die Entrüstung , und einige Blätter , vor allem ocr
Expreß", verlangen von der Regierung , daß sie die be¬

treffende Firma wegen Hochverrats  zur Verant¬
wortung ziehe.

* China. Die Nachrichten von einem chinesischen
Rcsidenzwcchscl wollen nicht verstummen. Als der chine¬
sische Hof von Hsianfu nach Peking znrückkehrte, wurde
u. a. in Kaifcngfu, der Hauptstadt der Provinz Honan,
längerer Aufenthalt gemacht. Schon damals erklärte die
Kaiserin-Witwe, sie würde diesen Ort gern dauernd zu
ihrer Residenz  wählen . Aber fürs erste mußten
derartige Wünsche zurücktretcn, weil es vor allem darauf
ankam, durch eine Rückkehr nach Peking vor dem ganzen
Lande das Gesicht zu wahren . Nachdem dies geschehen
ist bricht das Verlangen wieder durch. Wie die „North
China Daily -News" berichtet, hat die Kaiserin-Witwe
unlängst die Mandarinen in Kaisengfu angewtesen, ihre
dortige Wohnung in bestem Stande zu erhalten , weil sic
wahrscheinlich sehr bald dorthin kommen werde. Auch
sollen die Fahrzeuge, die zu Anfang 1901 eigen? gebaut
wurden , um den Hof nahe bei Kaisengfu über den Gelben
Fluß zu bringen , kürzlich eine gründliche Ausbeßerung

erfahren haben. Wie viel Gewicht auf diese Angaben
zu legen ist, läßt sich noch nicht beurteileit . Daß sich die
Kaiscrin-Witwe unter den sehr veränderten Verhältnissen
in Peking nicht mehr recht gemütlich fühlt, ist aber trotz
alles ihres Schöntuns mit den Damen der Gesandtschaften
wvhl als ziemlich sicher anznnchmen.

Ans Kindt nnd Land.
Wiesbaden,  4 . September.

— Die Experimental- nnd Enthüllungs -Vorstellungen
von Leo Erichsen, die heute abend beginnen, begegnen,
wie bet diesen interessanten Darbietungen vvrauszuschen,
einem regen Interesse. Leo Erichsen, dessen Leistungen
nach seinem ersten Auftreten im Juli an dieser Stelle
eine eingehende Würdigung fanden, wird u. a. die Tricks
aller Medien wie Gedankenleser — auch der hier kürz¬
lich ausgetretenen Svengalis — demonstrieren und eine
Reihe Gcdüchtnismeistcrschafisexperimenteund psycho¬
logische Probleme bringen , die das Höchste, was auf
diesem Gebiet geleistet werden kann, darstellen.

o. Dcnischcr Städtctag . Aus dem Deutschen Städte¬
tag in Dresden ist unsere Stadt durch Herrn Bürger-
meister Heß und Herrn Stadtvcrordneten -Vorstehcr
Geh. Sanittttsrat vr . A. Pagenstecher  vertreten.
Die Herren werden auch der im Anschlüsse hieran siatt-
findcnden besonderen Versammlung der Vertreter der.
jenigcn Städte beiwohnen, welche den Zweck hat, gegen
die von dem Reichstage gelegentlich der Zollberatung be¬
schlossene Aufhebung der Akzise für gewisse Lebensmittel
im Jahre 1910 Stellung zu nehmen. Daran hat bekannt¬
lich auch unsere Stadt ein großes Interesse , denn auch
für sie würde die Aufhebung dieser Akzise einen bedeuten¬
den Einnahmcausfall bedeuten. Die betreffenden Städte
wollen wegen Aufhebung des RcichstagSbeschlusses vor¬
stellig wcrd!n. Es handelt sich um das Recht der Er¬
hebung von Abgaben aus Getreide. Hülsenfrüchte, Mehl
und andere Mühlcnfabrikate, desgleichen auf Back¬
waren. Vieh, Fleisch, Fleischwaren und Fett.
Die von dem Rat der Stadt Dresden er¬
gangene Einladung ist an alle beteiligten Gemeinden
in Preußen , Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden,
Hessen, Elsaß-Lothringen, Sachsen-Weimar, Sachsen-
Meiningen , Sachscn-Koburg-Gotha, Schwarzburg -L-on-
dershauscn nnd Rudolstadt. Reuß s. L. und an die Stadt
Bremen gesandt worden. Das Referat wird von Stadt¬
rat Voedicker-Kasiel, das Korreferat von Oberbürgcr-
meister Köhler-Worms erstattet.

— Wenn man's hat. Der „Mainzer Anz." berichtet:
Der größte Bierbrauer Amerikas, Herr Adolphus (!)
Busch aus St . Louis, unser Kasteler Landsmann , traf
mit eigenen, aus Amerika mitgcbrachtcn, hocheleganten
Wagen und größerer Dienerschaft hier ein und reiste
um Mitternacht nach Wiesbaden bezw. Langenschwalbach
weiter.

— Besch« e<l,icl. Die Villa mit Karten Frankfurterstraße 10
dahier »in« durch Kauf aus dem Besitze des Herrn Oberst Frei-
berrn v H ii a e l in Ludwigsburg in denjenigen des Herr»
D N Schmidt  dahier über . Das Geschält wurde vermittelt
und abaeschlosien durch die Jmmobilicnagentur von I . Chr . Gluck,
lich, Wilhelmsiraße 50, dahier.

DereinL-Nachrichte«.
* „T u r n a e s ° l l s cha f t W i e 8 b a d e n". Wir weisen

auch an dieser Stelle nochmals auf die Samstag , den S. September,
abends 9 Uhr , im Vereins -Hause Wellritzstraße 41, statttindcnde
Hauptversammlung hin . Näheres darüber besagen die Inserate.

* Der durch das Unwetter am Sonntag , den 28. August , be.
einilußte Familien -Ausslug der „Freiwilligen Feuer-
Hahn - Abteilung  4 " sindet nunmehr am Son « tag , dev
20 September , nach dem Restaurant „Zur Waldlust " statt Die
großen Lokalitäten bieten bei jeder Witterung genügenden Platz.

* Der „Sttiigcrchor Wiesbaden"  veranstaltet Sonn¬
tag. den ».' September , nachmittags , einen Familicn -Ausflug mit

Übrigens ist Vinoy lN Mäzistres.• Er wird zu uns
kommen, wenn er unsere Kanonen Hort. Wenn aver das
ganze Heer gegen Jlly zusammengedrangt und Herr der
Höhen von Saint -Menges und Fleigneux ist, wenn die
Straße von Saint -Albcrt nach Brigne von feindlichen
Granaten bestrichen wird, kann es sich danii d̂urch die
Wälder auf Mäziäres zuruckzrehen?
Hauptmann Tebord ausdrücklich, „ich liege seit zwo
Jahren in Sedan in Garnison und kenne als leidenschaft¬
licher Jäger alle Wege der Umgegend. Drei Wege sind
in gutem Zustand und fahrbar ". Er zeigt ste dem General
auf der Karte . Überdies können noch mehrere andere
kür Infanterie oder Kavallerie benutzt werden, aber nicht
für die Artillerie . Ohne Zögern läßt der General erne
große Konzentrationsbewegung auf >zlly emleiten. Dann
sucht er den General Lebrun auf, der noch den̂ Versuch,
einen Erfolg auf dem Felde zu erringen , machen will.
Aber Ducrot erwidert : „Während der, Feind ste sestlegt,
führt er Bewegungen aus , um uns elnzuschlletzen Ich
Labe leider llur zu sichere Bewerfe. Beeilen wir uns also,
uns auf Jlly zurückzuziehen, um von dort nach Norden
zu entkommen". Seine weiteren Auseinandersetzungen
überzeugen uns , daß es Wahnsinn Ware, sich nicht zu
fügen. Überallhin werden Befehle geschickt. Wir
galoppieren nach allen Richtungen, um die Ausführung
der Befehle des Generals sicherzustellen. . . Plötzlich er¬
fährt man , daß General von Wimpffen, der vorgestern
von Afrika zurückgekehrt ist, auf Grund eines ,Briefes
vom Krieqsminister das Kommando rn Anspruch Nimmt. . .
SSV « uw » m  lucht ihn MW
auf, sagt ihm, daß er sich vor dem ministeriellen Befehl
beugt , bittet ihn aber „im Namen der Rettung der Armee
instandigst. die schon begonnene Ruckzugsbewegung fort
»iiietzen Was wir brauchen , ist nicht ein
Rückzug "andern ein Sieg !" antwortet
Wimpffen theatralisch. . Eine lange Unterredung zwischen
den beiden Generalen verläuft ergebnislos, und Ducrot
kehrt traurig zu seinem Armeekorps zuruck. . . SJatfr einer
Stunde beschwört er in immer größerer Sorge Wimpffen
von neuem, nicht länger die Zeit zu verlieren Die
Truvven die den Rückzug wieder aufgeben mußten, wer
den immer schwächer. Man hat das Plateau von ^ lly
entblößt „Unsere Linke, unser Nachtrab sind bedroht ,
ruft Ducrot . „Man beschießt uns schon von « amt-
Menaes ". „Es ist nichts", erwidert Wimpffen, „es ist

nur Reiterei und etwas Artillerie ". „Das ist wirklich
nur der -Vortrab , aber die ihm folgenden Korps rucken
mit jeder Minute vor". Wimpffen bleibt hartnäckig bei
seiner Verblendung, und wir ziehen uns mit blutendem
Herzen zurück. Bald erschüttert ein, schreckliches end¬
loses Donnergrollen den Himmel. Wir sehen uns stumm
au 20, 30, 100 Blitze sind in den, Rauch zu bemerken.
Es ist la Hattoye und die ganze Reihe der Gipfel, die
Saint -Meugcs und Fleigneux beherrschen und von neuen
Batterim besetzt sind. Wir laufen wieder zu Wimpffen.
„Werfen Sie alles, was sie können, auf Uly zusammen,
ich lasse Ihnen auf derLinken freie Ha:id". sagt Winipffen
endlich. In diesem Augenblick war tatsächlich schon
alles verloren, der Rückzug nach, Norden war uns ab¬
geschnitten. Ducrot wußte cs leider nur zu , gut, aber
er mußte wenigstens die Ehre retten, wie er einige Augen¬
blicke später zu General Gallifet sagte. . . 4-w Helden-
mütigen Angriffe der Reiterei an diesem traucrvollcn Tage
sind bekannt, aber weniger bekannt ist die unermüdliche
Energie unseres unerschrockenen Generals . Als alles
zusammenbrach, ging er von einem Regiment zum andern
und suchte den Mut wieder zu beleben. Dreimal , stellte
er sich mit seinem Regimcutsstab vor die Infanterie und
rief : „Vorwärts , Kinder, mit dem Bajoncstt! Aber die
Begeisterung war geschwunden, nur die Offiziere versuch-
tm uns zu folgen. Und dann gab es keim Artillerie
mehr Als der General eme verlassene Batterie be¬
merkte. sagte er traurig : „Es ist nichts mehr zu machen
Die Artilleristen verlassen ihre Geschütze". Eiiiige Zeit
darauf sahen wir, daß alle Kanoniere getötet waren.
Nur ein junger Leutnant war auf seinen Sabel gestutzt
inmitten feiner stummen Kanonen stehen geblieben „Ah,
meine Herren, ich habe diese Braven voreilig falsch be¬
urteilt !" Als niemand mehr um uns ,war , zogen wir
einer nach dem andern zu Fuß durch ein Ausfalltor m
die Zitadelle, mit uns General Gallifet . Von dort suchte
ich nach der Unterpräfektirr, wo sich der Kaiser aufhielt,
zu gelangen, was in der überfüllten Stadt nur sehr lang¬
sam ging. Plötzlich kommt ein wirres Gerücht auf.
Ich horche. . . Nein, es ist unmöglich. „Bazame
kommt", ruft man. . . Man muß diese Stunde des
Unalücks und der Trauer miterlebt haben, um dieses
unsinnige Gefühl der Freude zu veritehem die ich eine
Hundertstel Sekunde empfand, ehe die kalte Vernunft mich
an die düstere Wirklichkeit erinnerte . , .

Die Unfälle in den Alpen.
Die stetig zunehmende Zahl der schweren Unfälle in

den Alpen veranlaßt einen erfahrenen Alpinisten, ihre
Ursachen im Pariser „New York Herald" eingehend dar-
zustellen. Das Bergsteigen, schreibt er, gehört zu den
gesundesten und fesselndsten Sports und wird deshalb
ständig neue Rekruten finden. Während aber die Alpi¬
nisten früher sich sorgfältig trainierten , ehe sie einen
Aufstieg machten, wimmelt cs jetzt an den Hauptpläyen
für Bergtouren von abenteuerlichen Touristen , die die
Fundamentalgrundsätze des Alpinismus nicht kennen
und in die Schweiz reisen, um die schwierigstenGipfel
in einer beschränkten Zeit zu ersteigen und „Rekords zu
brechen". Im Verhältnis zur Zahl seiner Anhänger
fordert das Bergsteigen wenig Opfer, und wenn die Un¬
fälle in den Alpen sich in den letzten Jahren mehrten, so
ist das eine Folge der absichtlichen Vernachlässigung der
gewöhnlichen Vorsichtsmaßregeln oder die unbewußte
Verletzung der feststehenden Regeln. Die folgende Sta¬
tistik des Schweizer Alpenklubs über tödliche Unglncks-
sälle in den Bergen zeigt eine beunruhigende Zunahme
der jährlichen Anzahl der Opfer. Die Zahlen für die
Jahre 1895 bis 1901 sind: 19, 24, 84, 87, 47, 48, 63. In
den Schweizer Alpen verloren also in dieser Zeit 276
Personen ihr Leben. Nach einer Londoner Zeitung sollen
im vorigen Jahre bereits 119 Unfälle in den Bergen vor¬
gekommen sein. Da die Unfälle ohne tödlichen Ausgang
in der Liste nicht enthalten sind, ist es wohl keine Über¬
treibung, wenn man sagt, daß in den letzten 10 Jahren
in den Schweizer Alpen allein 500 Personen ge-
tötet und verletzt  wurden . Die Mehrzahl der
Unfälle sind zwar die Folge der Zusammenwirkung
mehrerer Faktoren, aber in der Hauptsache kann man ver¬
meidliche und unvermeidliche Ursachen der Unfälle an-
sühren. Vermeidliche Ursachen sind: Ansgleiten (auf
Eis , Schnee oder Felsen), Unfähigkeit, Mangel an
Trainierung , Steigen ohne Führer , Steigen bei schlechtem
ungewissem Wetter, schlechte Führung , die gewöhnlich
verantwortlich ist für Unfälle infolge von Erfrieren,
fallenden Lawinen und Firnblöcken. UnvermeidlicheUr¬
sachen sind fallende Steine und plötzliche Unwetter . Das
Ausgleitcn ist sehr leicht zu vermeiden, wenn der Neu¬
ling sich daran gewöhnt, einen Fuß fest auf den Boden
zu stellen, che er den anderen hochhcbt, und auf die Stelle
zu achten, auf der der Fuß ruhen soll. Man lernt das
am besten, wenn man beobachtet, wie ein guter Führer
seine Füße setzt". Dann versuche man nie eine Be-



Musik nach Hahn «Restauratlon „3um Taunus ). Die 6°uici"
schaftlichc Abfahrt crfolot 2 Uhr 10 Min . mit Retourbillett Hahn
bis »ur Station „Eiserne Hand", woselbst eine Musikkapelle die
AuSsttiglcr erwartet und unter klingendem Lptel nach Hahn ae-
leitet. Die dortigen Vereine haben in bereitwiülgstcr Äelse ihre
Teilnahme zugcsagt.

— Sonnender«, 3. September . Der 21  jährige Maurcrgchülfe
Karl Bach dahier, Platterstraste wohnhaft, hat sich heute morgen
in seiner Wohnung erhängt. — Auch hier veranstaltete der
Kriegerverein  am gestrigen Tage eine " eine ŝ eier zur
Erinnerung an den groben Tag von Sedan . Das Krieger-
Denkmal mar mit Fahnen geschmückt.

Sport.
* Fußball. Am Sonntag , den 30 August, siegte die erste

Mannschaft des Wiesbadener FustbaüklgbS „Preußen über die
erste Mamnschast dcS Bicbricher Fußballklubs „Britannia
mit 4 : 1. _ _

Aus« ädern und Sommerfrischen
,1 Ems. 3. September. Das hiesige Kurorchester eröffnet- mit

dem gestrigen Sinfonie - Konzert  Reihe seiner für den
September vorgesehenen Er.tra-Konzerte >'»» brachte mit Tscha-
kowSkus Sinfonie pathetique Nr . l>, op . 71, ^ abners Fuust-
Ouverture und dem Finale aus Beethovens „Geschöpfe des
Vromethcus" «Balletts TonschöpsungenznGehör , die von seiten des
deü Saal füllenden Publikums mit überaus reichen und wohl¬
verdienten Bcifallsspenden begleitet wurden . Herr Max Busse
errang mit seinem Cellosolo nicht minder reichen Beifall . — Fürst
Kutkinn unü Gemahlin aus Petersburg sind zur, Kurhier e,nge-
iroffen und im Kurhause abgestiegen. Auch der katholische Bischof
Hnn 'Dänemark Herr v. Euch, zählt seit einigen Tagen wieder
;u unseren Badegästen und hat in der Billa „Flora " Wohnung
genommen. ^

Gerichts saal.
o . Wiesvabe«, 2. September . «S t r a f k a m m e r.s In der

genügen Sitzung wurde noch gegen einen rugendlichen Dieb den
1887 zu Mannheim geborenen Gustav I ., verhandelt . Dcrjelbe
-oar vor einiger Zeit bei einem Müller in E m m e r s h a u s e n
tzedienstet und benutzte dessen vorübergehende Abwesenheit dazu,
n die Wohnung einzudringen , ein Pult zu erbrechen und daraus
120 M. in Gold und 45  M . in Silber zu stehlen. Er schwang sich
dann aus das Fahrrad seines Herrn und suchte das 'Werte, wuroe
iber in Niederselters schon, wo er in einer Wirtschaft seinen
Naub nachzählte, von einem Gendarmen festgenominen. . Ta er
ijch schon einmal an fremdem Eigentum vergrifsen hat. so wi „d
,r heute zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Franksnrt a. M., 2. September . «K r i e g s g e r i cht.s In
.wei Sachen erschien heute der Leutnant Braun,chwchg als Be¬
lastungszeuge. Er hatte den Unteroffizier Paul Wolfs  tnr
- Komp, des 87. Jnf .-Regts . wegen Gehorsamsverweigerung und
ilchtungsverletzung zur Anzeige gebracht. In seiner Elgenschat
,Is Bataillons -Adjutant hatte er eines Rachmittags «nt Lei
Unterofsizieren der 4. Kompagnie den Parademarsch zu üben,
weil es beim Bataillons -Exerzieren nicht geklappt hatte. Wohl,
der erst um 1 Uhr von einer Felddienstübung zuruckgekommen
war drückte nach Ansicht des Leutnants die Knie nicht genug
durch. Er rief ihn deshalb vor, ließ ihn acht? bis zehnmal Kehrt
machen Gewehr über- und abnehmen und zuletzt Einzelmarsch
machen' Wenn dann derUnterossizier auf. seiner Hohe angekommen
war, rief der Leutnant: „Zurück! Marschmarsch! Beim dritten
Zurückschickenmeldete sich der Unteroffizier krank, der Leutnant
schickte chn in die Kaserne zurück und ließ ihn durch den gerade
anwesenden Stabsarzt untersuchen, wöbe, aber nur eine geringe
Steiaerung des Pulses und der Körperwarme fcstgestellt wurde.
Wo sf ist seit 1. Januar 1302 Unteroffizier , seine Führung wird
als recht gut bezeichnet und er ist noch niemals bestraft. Da ledoch
der Leutnant bekundet, er sei „dickfellig" gewesen und habe sich
keine Mühe gegeben, so spricht W« das Gericht schuldig und e .̂
kennt aus vier Wochen Mittelarrest , weil die Tat vor ve„
iammelter Mannschafterfolgte.

* Ulm 1. Sept . Mit einer S o l d a t e n m , ß h a, n d l u n g ,
welche die Furcht der Soldaten vor Anzeigen der Mißhandlungen
illustriert beschäftigte sich heute das Kriegsgericht der 27 Division.
Ende Februar d I geriet der Sergeant und Fourieruntcrofsi .ncr
Ebert von der9. Kompagnie des hier garnisonierenden Grenad,ex-
R-aiments Nr. 123, als er sah, baß der Grenadier Kopp in ferner
Stube mit einem neuen Besen eine nasse Stelle der -rrele an»-
wilchte in solche Wut, daß er Kopp an beiden Armen packte und
mit voller Wucht gegen die Stnbentür warf . Kopp erlüt dadurch
einen Bruch des linken Achsclstegs und mußte acht Wochen rm
Lazarett zubringen. Kopp machte von dem Lorsall zunächst

seinem Korpvralschastssührer, dem Unterofsizicr Jnnewein , Mit¬
teilung , welcher mit ihm zu Ebcrt ging . Als nun Kopp fragte,
was er als Ursache seiner Verletzung a,-geben sollte, bemerke
Ebert, er solle sagen, er sei beim R -iniaen der Zimmertur vom
Stuhl gefallen und auf ein Bett ausgeschlagen. In dieser Form
machte denn auch Kopp im Beisein InncweinS dem Feldwebel
Meldung und wiederholte seine unwahre Angabe auch vor dem
Hauptmann und drei Militärärzten . Drei weitere Grenadiere
bestätigten die unwahren Angaben und zwar lediglich aus Furcht
vor Ebert. Als später wegen Fcststelluna einer Dienstbeschadigung
Erhebungen veranstaltet wurden , kam die unwahre Sachlage
heraus Die vier Grenadiere wurden deshalb heute wegen Le-
günstigung und « elügeuS von Borgeseyt.cu zu je zwei Tagen Ge-
sängnis verurteilt . Unterossizicr Jnnewein wurde wegen Be¬
günstigung zu einer Woche und Sergeant Ebert wegen Mißbrauchs
der Dicnstgewalt und Anstiftung Ilntcrgcbener zu einer stra„
baren Handlung zu neun Wochen Gefängnis veriirteilt iind so¬
fort in Hast genommen. Das Gericht nahm bei der Mißhandlung
keinen miuderschwcren Fall an, vor allem deswegen, weil Ebert
schon wegen desselben Delikts vorbestraft und kein triftiger^Grund
für die Erregung vorlag , in welcher er die —at verübt haben
will . «Franks. Ztg.j

uo. Gesälligkeiis-Trassicrnngen. ES gibt nicht nur Gcsallig-
keitsakzcpte, cs kann auch die Unterschrift als Trassant aus Ge¬
fälligkeit sür den Akzeptanten erfolgen . Ein solcher Fall ist vom
5. Zivilsenat des B e r l i n e r K a m »>er ge r t cht S im Urteil
vom 24. Februar cntfchiedcn. Ter daselbst begründete Nechtosatz
ist dahin anzngcben: Derjenige , welcher einem Wechsclakzeptanten
seine Unterschrift alS Wechselaussteller aus Gefälligkeit gegeben
bat, kann von dem Akzeptanten nicht Herausgabe des Wechsels
verlangen , sondern nur die Vorlegung desselben zwecks -rurchb
streichenS seiner Unterschrift.

nc . Ehcsch- idniia wegen Bestraf,ing . Nach ß lö88 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches kann der eine Ehegatte auf Scheidung klagen,
wenn der andere Ehegatte durch schwere Verletzung der durch die
Ehe begründeten Pflichten oder durch ehrloses oder uns,ttliches
Verhalten ciire so tiefe Zerrüttung des ehelichen Lerhaltnijses
verschuldet hat, daß dem Ehegatten die Fortsetzung der Ehe nicht
zugcmutet werden kann. Es ist nun außer Zweifel , daß eine
Verurteilung wegen eines schweren Verbrechens oder Vergehens
den Tatbestand des „ehrlosen" Verhaltens enthalten und dem
anderen Ehegatten als Ehescheidungsgrund dienen kann. Aach
einer Entscheidung des Reichsgcrichls muß aber sowohl die Tat,
wegen deren die Verurteilung eriolgt , als auch die Verurteilung
selbst nach Eingehung der Ehe erfolgt sein. In dem fraglichen
Falle war der Mann nach Abschluß der Ehe wegen e,ner vorher
begangenen schweren UNkundcnfälschung und Betrugs zu einer
Zuchthausstrasevon einem Jabr drei Monaten veriirteilt worden
Die hierauf gestützte Ehescheidungsklage der Frau wurde indessen
in allen Instanzen abgewiesen. Das Oberlandesgericht hatte aus-
geführt, daß nicht durch die unabhängig von seinem willen ein-
trciende Verurteilung , sondern nur durch die Begehung der straf'
baren Handlung der verheiratete Täter gegen die durch die Ehe
begründeten Pflichten verstoße. Liege aber die betreftende Tat
vor der Eheschließung, so sei cs begreiflich ausgeschlosicn, daß die
erst mit der später eingegangenen Ehe übernommenen Pllichten
durch seine früher verübte Handlung verletzt sein konnten. Dem
trat das Reichsgericht bei, indem cs noch weiter aussührle , daß
eine tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses durch ehrloses
und unsittliches Verhalten ein solches Verhalten des anderen Ehe--
gatten, mithin eine Verfehlung nach geschlossener Ehe voranssetze.
Überdies sei in der Kommission für die zweite Lesung des Bürger¬
lichen Gesetzbuches ausdrücklichhervorgehoben worden, dag ,eden-
falls als Scheidungsgrund solche Straftaten nicht in Betracht
kommen könnten, die vor der Schließung der Ehe begangen worden
seien, da in solchen Fällen die betreffende Tat , wenn sie dem
andern Teile bei Eingehung der Ehe bekannt gewesen sei, als
verziehen angesehen werden müsse, während im Fall einer Un¬
kenntnis des unschuldigen Teils die Vorschriften über die An
sechtung der Ehe wegen Irrtums oder wegen arglistiger Täuschung
ausreichend seien.
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klopfen ein, bis schließlich das Blut durch die Nase her.
ausströmt und der Kranke nach langem furchtbaren
Todeskampfe stirbt. Die Krankheit ist ansteacnd und
endet fast immer tödlich. Blut - und Sputumproben
von Erkrankten wurden zur Untersuchung nach Lew
Bork und Philadelphia geschickt.

-b Bei einem vulkanischen Ausbruch verunglückt.
Aus Wellington «Neuseeland » wird einem Londoner
Blatte gemeldet: Ein plötzlicher Ausbruch dev Wai-
mangu-Geiser am letzten Samstag , bei dem vier SMu-
lustige ums Leben kamen, hat großes Aufsehen erregt.
Die Gesellschaft befand sich aus einem gefährlichen Gebiet,
von wo aus man den Geiser sieht, als plötzlich der »es-
tigste Ausbruch, den man je erlebt hat, erfolgte. Schlamm
und große Steine wurden 800 Fuß hoch üeschleudert.
Man hatte die Gesellschaft vorher vor der gefährlichen
Stelle gewarnt . Wahrscheinlich wurden die Unglücklichen
durch das gewaltige Einströmen der Lust, daS natur¬
gemäß dem Ausbruch folgte, in den kochenden Kessel ge¬
zogen. Mehrere Leute, darunter die Mutter eines der
unglücklichen Mädchen, wohnten dem tragischen Schau¬
spiel bei. Die Leichen sind völlig zerschmettert, so daß
die Opfer einen schnellen, aber schrecklichen Tod erlitten
haben müssen. Die Leichen wurden fast eine Meile weit
getragen. Eine andere Gesellschaft von zwölf Personen
war kurz vorher an der Stelle gewesen und entkam gluck-
lich. Joseph Warbrick, der sich auch unter den Toten be¬
findet, Hütte sich retten können, aber er ging zuruck, um
den Frauen zu helfen. Mehrere Personen, die zur Hülfe
eilten, wurden von dem heißen Sand und kochendem
Schlamm verbrüht.

Eine Kaiserin aus der Pilgerfahrt nach Jerusalem.
Wie ans Jerusalem berichtet wird , ist dort em Palast,
gebäude fertiggcstcllt worden, in dem die abessynisch«
Kaiserin Taitu und ihr Gefolge während ihres Besuches
in der heiligen Stadt , der im nächsten Jahr zur Oster-
zeit statisindcn wird , Wohnung nehmen werden. Das
Gebäude kostet gegen 80 000 M. und die Einrichtung,
die in England und Frankreich bestellt worden ist, wird
über 60 000 M . kosten. Man erwartet , daß die Kaiserin
ein großes Gefolge mitbringen und etwa drei Monate
in Jerusalem Aufenthalt nehmen wird . Während dieser
«eit will sie auch Bethlehem, Gethsemane, Hebron, Jericho
und das Jordantal besuchen. Es wird erzählt , daß die
exotische Kaiserin den Wunsch ausgedrückt hat, ihre Tage
in der heiligen Stadt zu beschließen.

* Humoristisches. Schwierig.  An den Seiten
einer staatlichen Landstraße sind Obstbäume gepflanzt.
Das Obst wird alljährlich versteigert und der Straßen-
wärter hat seiner Vorgesetzten Behörde über die Ver¬
steigerung Bericht zu erstatten. Eines Tages geht der
inspizierende Beamte mit dem Straßenwärter und be¬
merkt verschiedene Zwetschenbäume. „Aber, mein
Lieber", sagt er, „Sie haben ja auch Zwctschen. Dabei
berichten Sie immer nur über Apfel und Birnen ? —
„Die Zwetschen habe ich alleweile zu die Birnen ge¬
rechnet", sagt der Straßenwürter . — „Aber warum , in
drei Teufclsnamen ?" — „Ja , Zwctschen, das sagen Sie
wohl so hin, aber schreiben Sie es mal !" (Srmpl .j

Vermischtes.

steigung, wenn man fühlt, daß sie über die Körperkräfte
aebt oder daß man zur Zeit körperlich unfähig ist, denn
auch der beste Alpinist hat seine schlechten Tage. Durch
tollkühne Versuche gefährdet der Anfänger sem und
seiner Gefährten Leben. Vor zwei Jahren hatte eu
junger Mann aus Manchester, der nie vorher eine Berg¬
besteigung unternommen hatte, gewettet, er nrnröe den
Montblanc in einer bestimmten Zeit besteigen. Er war
wunderbarerweise bis zu den Grands Mulets gekommen,
aber er war völlig erschöpft,und eine gerade zurückkehrende
Gesellschaft von Alpinisten und Führern brachte chn dann
auf einer Bahre nach Chamonix herunter . Solche Falle,
oft mit tödlichem Ausgang , sind durchaus nicht selten.
Man kann während der Saison tollkühne junge Männer
und Mädchen in „schickem" Alpenkostum treffen, die ihre

Zeiten" für verschiedene Aufstiege vergleichen. So sagte
ettie hübsche Amerikanerin einst zu einem Kreise ihrer
Bewunderer: „Wenn ich bei einem Unfall getötet werde,
will ich„schick" aussehen, wenn man mich ins Hotel tragt.
Diese Art Alpinisten" schadet natürlich dem Bergsport.
S,Ä 'S ° * « - «»,, und di- «-«-»
Monate zum Bergsteigen, aber da IN allen dreien dar,
Wetter nicht immer zuverlässig ist, bleibt im Durchschnitt
nur etwa ein Monat während des Sommers . Tav Berg¬
steigen erfordert nicht nur schönes Wetter am Tage des
Aufbruchs, sondern schon einige Tage vorher , derin der
Regen irr den Tälern bedeutet Schnee aus den Bergen,
und ein Wind unten kann sich höher oben zum Föhn ent¬
wickeln. Manchmal jedoch ist früher Morgennebel oder
selbst Svrwhregen im Tal lokaler Natur und kann einem
schönen Tag vorangehen. Dann kann die Besteigung
unternommen werden, mutz aber , falls das schlechte
Wetter sortdauert, aufgegeben werden. Nach heftigem
Schneefall kommen die Lawinen von allen Richtungen
herunter , und Berge, die wegen ihrer Lawinen berüchtigt
sind dürfen nur bestiegen werden, wenn dav Wetter
mehrere Tage hintereinander gut war . Wenn man von
einer Lawine überrascht wird , kann man sich nur retten,
wenn man an der Oberfläche der rutschenden Schneemaste
bleibt was man durch Schwimmbewegungen der Hände
erreicht Auch die Gefahren des Erfrierens oder sich im
Nebel zu verlieren sind eine Folge der Besteigungen bei
schlechtem Wetter. Die strittige Frage , ob man Mit oder
ohne Führer gehen soll, braucht hier nicht erörtert zu
«verden. Für Anfänger aber ist eine berussmatzige Hülse
unerläßlich. „Ein Viertel der Unglücksfülle zwischen

* Eine neue Krankheit? Die kubanische Regierung
hat sich an die amerikanische Regierung und an die medi¬
zinischen Fakultäten ' in New York und Philadelphia
um Hülfe zur Bekämpfung einer bisher noch nicht fest-
gestellten eigentümlichen Krankheit gewandt, die gefähr¬
licher als das gelbe Fieber und die Beulenpest wütet.
Die Krankheit trat zuerst in dem entlegenen Orte
Daiquiri ans. Die dortigen Ärzte waren nicht imstande,
eine Diagnose zu finden oder mit den vorhandenen
Mitteln etwas auszurichten. Die Krankheit tritt mit
den schlimmsten Erscheinungen des gelben Fiebers und
des Schwarzfleckfiebcrsauf . Der Puls des Erkrankten
steigt bis auf 160, die Temperatur bis auf 107 Grad
Fahrenheit . Dann tritt schwere Atemnot und Herz-

1882 und 1892 sind gekommen, weil mehr oder weniger
unerfahrene Bergsteiger ohne Führer gegangen sind",
schreibt das „Alpine Journal " , und ein Schweizer Sta¬
tistiker sagt, daß 45 Prozent der Unfälle in den letzten
acht Jahren diesem Umstande zuzuschreiben sind. Der An¬
fänger sollte nicht vergessen, daß die Kunst des Berg-
'teigens von den Führern gelernt werden mutz, die es erst
zur Kunst gemacht haben. In der Regel sind die Durch¬
schnittsführer wie die besten Dilettanten : die besten
Führer sind den erfahrensten Dilettanten aber weit über¬
legen. Einige der erfahrensten Alpinisten haben ihr
Leben dadurch verloren , daß sie durch vorspringende
Leisten gefallen sind, die durch die Tätigkeit des Windes
verursacht sind und einen Schneerücken überragen können.
Wenn man im Zweifel ist, ob irgendwo eine solche vor¬
springende Leiste ist, macht man am besten ein Umweg,
da man nie die Tragfähigkeit einer solchen Leiste kenn.i.
Bei Südwind ist die Gefahr größer , auch nachmittags
ist sie größer als vormittags . Man vermeide es auch
möglichst, unter einem Firnblock durchzugehen: sonst
laufe man hindurch. Die großen Lawinen, die Wälder
und ganze Dörfer begraben, findet man im Sommer nie¬
mals . Der Bergsteiger muß Lawinen vermeiden, die
durch ihn selbst zum Fallen kommen oder die plötzlich
fallen. Gewöhnlich findet man auf dem harten Eis eine
Schneeschicht, die, wenn sie sich mit der darunterlicgendcn
Eisschicht nicht verbindet, durch die leichteste Berührung
ins Gleiten kommt und eine darauf befindliche Gesell¬
schaft von Bergsteigern mit sich trägt . Wenn der Schnee
nur wenige Zoll tief ist, so schneide man Stufen in das
darunterliegönde Eis und steige vorsichtig ab. Ist der
Schnee viele Fuß tief, z. B . in einem Couloir , so mache
man einen Zickzackweg und schlinge momöglich das Seil
um einen vorspringcnden festen Felsen. Plötzliches Un¬
wetter und fallende Steine sind die wirklichen Gefahren
des Bergsteigens und liegen jenseits der menschlichen
Herrschaft und Voraussicht.

Ans Kunst und Leben.
* Zum Kapitel der Verbrennungen hat der russische

Arzt Wassilteff einen Beitrag geliefert, den ein Mit¬
arbeiter der „Medizinischen Woche" aus mehreren Grün
den der Beachtung empfiehlt. Es wird zunächst ein be¬
sonderer Fall berichtet, der auch auf die Eigenheit des

Kleine Chronik.
Der Halbspänner Bues in Klein - Biewende

bei Brannschweig war bei seiner Mähmaschine beschäf¬
tigt, als plötzlich die Pferde scheuten. Er sprang den
Tieren in die Zügel, kam dabei aber so unglücklich zu
Fall , daß ihm beide Gesäßbacken abgemäht wurden.
Trotz dieser furchtbaren Verwundung  hatte B.
noch Geistesgegenwart genug, sich auf das Schutzbrett
zu Schwingen, wodurch er der Gefahr entging, daß ihm
auch noch beide Beine abgeschnitten wurden . Vor einem
Jahre ereignete sich in Kl.-Mahner ein ähnlicher Unfall.

Eine Prügelei  fand im Kurpark von Baden
statt. Durch Hülferufe aufmerksam gemacht, fand man
zwei Herren , die sich gegenseitig mit Stock und Hunds-

ri .ssischen Volkslebens ein scharfes Licht wirft . Er be¬
trifft einen 32jährigen Bauern , der nur als Schafhirt
beschäftigt werden tonnte , weil er etwas verwachsen und
auch geistig schwach entwickelt war . Eines Tages mutzte
er sich ans die Drohungen seiner Herrin hinter einem ver¬
loren gegangenen Schaf hermachen, das er endlich nachts
auffand, und zwar hatte das trächtig gewesene Tier
unterdes für einen Zuwachs der Herde um vier Lämm¬
chen gesorgt. Vor Freude über die Nachricht begab sich
die Bäuerin selbst an den Fundort und nahm dem Hirten
zur Belohnung eine Flasche Schnaps mit. Der Hirt , der
durch seine Wanderung stark durchnäßt und halb erstarrt
war , wollte sich zunächst erwärmen und trocknen, schleppte
zu diesem Zweck einen Haufen geteerter Baumstämme
zusammen und steckte sie an . Dann schlief er in etwa zwei
Meter Abstand vom Feuer ein und erwachte nach einiger
Zeit, da die aus dem Feuer sprühenden Funken seine
Kleider in Brand gesetzt hatten. Als ein in der Nähe
pflügender Bauer zu Hülfe kam, war der Unglückliche
bereits schrecklich verbrannt . Der Arzt stellte fest, daß die
Hälfte des Rumpfes, außerdem noch Teile der Beine und
die Hände mit schweren Brandwunden bedeckt und an
vielen Stellen der Oberhaut schon ganz beraubt waren.
Da die Verbrennung ganz sicher über mehr als ein
Drittel der Körperoberfläche ausgedehnt war , so mußte
nach der allgemeinen Annahme die Lebensfähigkeit be¬
zweifelt werden. Wenn dennoch eine Heilung zustande
kam, so beweist diese Tatsache erstens, daß die alte Regel,
derzufolge die Verbrennung von einem Drittel der Haut-
obersläche immer tödlich ansgehen soll, nicht in allen
Fällen zutrifft , und zweitens, daß die angewandte Be¬
handlung mit Xeroform von großem Wert für die Heilung
von Brandwunden ist. Das in der Landpraxis noch wenig
bctanntc Xeroform ist ein gelbes Pulver von schwachem
Geruch ohne Geschmack, es besteht in einer Verbindung
van Wismuth, Brom und Phenol . Seine Wirkung beruht
erstens auf der Austrocknung der Brandwunden , dann
aus der Desinfektion der eitrigen Absonderungen und
auf der Förderung des erneuten Wachstums der Haut.
Bei anderen Wunden, Geschwüren und Flechten, wurde
das Mittel in letzter Zeit schon häufig angewandt. In
obigem Fall verschrieb der Arzt das Xeroform als Salbe,
die ans großen Gazcstücken den Brandwunden aufgelegt
und täglich einmal erneuert wurde. Die furchtbaren
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peitsche bearbeiteten. Erst als der ältere Herr auö
mehreren Gesichts- und Kopfwunden blutend vom Schau¬
platze verschwand, hatte die peinliche Szene, die wegen
einer Dame entstanden sein soll, ihr Ende.

Aus Odenburg  wird telegraphiert : Im Walde
Sei N o h r b a ch wurde der herrschaftliche Jager bei einer
Hirschjagd von einem Naubschützen erschossen.

Zwei aus B ö stm c n stammende Falschmünzer,
welche Zweimarkstücke angcfertigt und verausgabt hatten,
wurden in Zittau verhaftet  und ihre Werkzeuge
und Formen beschlagnahmt. Wegen Beihülfe wurden
die Ehefrau und die Schwiegermutter des einen Falsch¬
münzers verhaftet.

Das Pariser Zuchtpolizeigericht  ver¬
urteilte den Sportsmann Baron de Baux, welcher am
14  Juli seinen Revolver aufseinen früheren
Diener Tary,  einen Neger, abfeuerte, weil dieser
so frech " war , den rückständigen Lohn von ihm zu

verlangen , zu vier Monaten Gefängnis , 200 Fr . Butze
und 500 Fr . Schmerzensgeld für den verletzten Arm.

In Paris  wurde an dem Haus Rue Latran Nr . 4
ein B o m b e n a t t e n t a t vollführt, das sich als ein
Verbrecherstreichhcrausstclltc, der wahrscheinlich auf die
Beraubung der nahegelegenen rumänischen Kirche St.
Jean de Latran abzielte. Zur Herbeiführung starker
Beschädigungen war der Explosivnskörper untauglich.
Die Untersuchung richtet sich besonders gegen Anarchisten,
denen man den Anschlag gegen die rumänische Kirche
zutraut.

In Athen  wurde unter pe st verdächtigen
Anzeichen  ein Mann der Besatzung eines von
Ägypten kommenden Dampfers in das Lazarett St.
Georg auSgeliefert. Alle gebotenen Maßnahmen wurden
getroffen und der Dampfer in Quarantäne gelegt.

Derselbe westindische Orkan,  der vor vierzehn
Tagen Jamaika heimsuchte, hat auch die abseits gelegenen
Kayman - Jnseln  böse mitgenommen. Nach Nach¬
richten aus New York kamen über 100 Personen um,
während die Zahl der Verwundeten noch größer war.
23 Schiffe strandeten, und 52 Seeleute ertranken . Der
angerichtcte Schaden übertrifft noch den des Orkans vom
Jahre 1876. Die Stadt Georgetown wurde fast voll¬
ständig zerstört. Die Einwohner , deren Plantagen
nahezu ausnahmslos schwer geschädigt wurden , leiden
Mangel an Nahrungsmitteln.

Letzte Nachrichten.
rvd. Leipzig, 2. September. Der Kaiser  kam

gestern abend Vz12 Uhr auf dem Ubergangsbahnhof an
und verbrachte die Nacht im Hoszug. Heute morgen
6 Uhr erfolgte die Weitersahrt nach Erfurt . Kurz vor
dem Kaiser kam auf dem Dresdener Bahnhof der König
von Sachsen an, der sich vom Bahnhof in das Schloß be¬
gab und dort übernachtete. Ein offizieller Empfang fand
nicht statt. König Georg reiste heute morgen 7 Uhr 20
Minuten nach Erfurt.

■wb. Dronthcim , 3. September. Bei den hiesigen
Wahlmännerwahlcn  siegte die Rechte, wodurch
Ae regierungsfreundliche Linke vier Storthingssitze ver-

Iiet  wb . Paris , 3. September. Auf Ansuchen Constans
wird Delcasss im nächsten Ministerrat die Frage anregen,
ob es nicht rätlich wäre, die gegenwärtig in den Ge¬
wässern des Orients  weilenden S e e str e i t kr ä s t e
zu verstärken. Es werde, wie „Matin " glaubt, hierüber
>ine Entscheidung getroffen werden.

wb . MontÄimar . 3. September. Präsident L o u b e t
ist gestern abend um 11 Uhr nach Paris abgereist.

wb . Chicago, 3. September. Im National¬
verein der Kauflcute  hielt Schatzsckretär Shaw
eine Rede, in der er ausführte , das amerikanische Finanz¬
system müsse dadurch vervollkommnetwerden, daß man es
realistischer gestalte. Er rate , das deutsche System mit

einigen dem gegenwärtigen Finanzsystem entsprechenden
Abänderungen anzunehmen und sagte weiter , die Natio-
nalbankcn gäben zurzeit Noten aus , die einer Gebühr;
von 10 Prozent jährlich unterworfen feien. Er rate daher,
den Nationalbanken unter Zustimmung des Kontrolleurs
des lanfeuden Geldes zu gestatten, Noten auszugebcn
bis zu 50 Prozent einer von den Nationalbanken durch
Hinterlegung von Staatsfonds gedeckten Summe , di»
einer Gebühr von 6 Prozent unterworfen sei. Die Ge¬
bühr solle jedoch aufgehoben werden können nach freiem
Ermessen des Kontrolleurs oder wenn auf seine An¬
weisung der gleiche Betrag in gesetzlich eingcführtem
Gelbe in einer Zahlstelle des Unterschatzamteshinterlegt
werde. Der Hauptvorteil bestehe in dem sicheren Schutze
gegen ein plötzliches Wachsen des Zinsfußes , ebenso gegen
ein gefährliches Fallen desselben. Diese Elastizität sei
aber für die Wohlfahrt der Bereinigten Staaten nicht
unbedingt notwendig. Seiner Ansicht nach seien die
Banken jetzt besser in der Lage, die in jedem Jahre sich
wiederholenden Gcldforderungcn in der Erntezeit zu be¬
friedigen, als vor 12 Monaten . Regelmäßige Ver¬
bindungen seien erforderlich, um Amerika seinen Anteil
am Handel in Südamerika , Südafrika und aus den In¬
seln des südlichen Äquators zu sichern. Zu diesem Zweck
müsse eine Beihülfe gewährt werden. Er befürworte
einen Gesetzentwurf, der den amerikanischen Schiffen, die
zwischen amerikanischen Häfen und den Ländern, in denen
der amerikanische Handel sich noch nicht entwickelte, ver¬
kehrten, besondere Vorteile biete.

*

wb Metz 8. September. Der Bezirkspräsidentvon Lothringen
teilt mit, daß, obwohl an der Notwasserleitung in Gorze von
seiten deö Stadtbauamtes Tag und Nacht gearbeitet wird, diese
doch erst am Samstag oder srühcstenö am Freitagabend der Be¬
nutzung übergeben werden kann, so daß erst dann die Wasser-
ka 'lamität  behoben werben wird.

wb, Paris , 8. September. Infolge der großen Hitze,
die seit einigen Tagen anhält, sind 4 Personen am Hitzschlag ge¬
storben.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
lAus Rücksendung oder Aufbewahrung der und für diese Rubrik zugebenden, uich'.

verwendetenEinsendungen tan» sich die Redaktion nicht cmlassen.)

* Manches Eingesandt hat schon notwendige Abhülfe geschaffen.
Wenn man abends gegen 8 Uhr durch die Herd erst ratze
wandert, so kommt ein Zug von sieben bis acht Kehricht-
a bf u h r w a g e n dicht hintereinander die Straße hcraufge
fahren. Wer nun diese Wagen kennt, der weiß, in welchem Zn
stände sich dieselben besinden. Das Geräusch der acht Wagen ist
so furchtbar, daß die Erde dröhnt unter der Last der Fuhrwerke.
Ein Gespräch muß in der Zeit, wo sich dieses Getöse in der Herd ü.-
stiabe bcsiudet, aushören. Konnte man hier nicht den Auftrag
geben, verschiedene Wege zu nehmen, um zum Abladeplatz zu ge¬
langen? — Samstags - und Sonntagsabendv. etwa von 11 bis
2 Uhr, durste eö von Nöten sein, ciiien Sichcrbeitswachmannauf
dein Luremburgplatze  zu postieren. Nach Schließung der
anliegenden Wirtschaften setzt sich der R a d a u und Lärm auf den
Straßen fort, wobei Tätlichkeiten, Singen usw. nsw. nicht selten
sind. Jedenfalls für die Anwohner eine angenehme Nach.-

U’J* Gelegentlich der Scdnnfcier, welche in diesem Jahre zum
erstenmal „Unter den Eichen" stattfand und dorten einen recht
zufriedenstellenden und volkStümlichegrVerlauf nahm, war es den
Besuck'crn seit langer Zeit wieder einmal vergönnt, über das
ganzes so schön gelegene Terrain einen freien Ausblick zu haben.
Im Frühjahr dieses Jahres stellte man nämlich zwischen den
beiden Restaurationen eine häßliche B r e t t e r w a n d auf,
welche an dem betr Tage zum Teil versa,wunden war . W,e man
nun wissen will, geschah dies nur der erwähnten Feier wegen und
soll dieser Pferch nun wieder anfgebaut werden. Hier mutz die
fticrae aufaenjorfeit weiden, wLshnlb und warum dlê eigentlich
geschehen soll, niemand will es klar werden, was dies bedeu en
und welchen Zweck diese Scheidewand haben soll. In allen
Waldungen und Anlagen macht man Luft und Licht und bürt der
Natur durch künstliche Schönheit, und hier verunstaltet man einen
unserer schönsten und hcrrlichst gelegenen Platz- , wo nicht nur
Einheimische, sondern auch Fremde Erholung suchen. Es ' i gleich,
ob einer der Schützenwirteoder einer der beiden Vereine die»
veranlaßt hat, zu verwundern bleibt, daß oer Magistrat zu einer
solchen Barrikade icine Genehmigung erteilt hat.

Schmerzen des Verunglückten ließen bald nach, und nur
daö Fieber hielt noch längere Zeit an . Da zunächst auf
eine Heilung nicht hatte gerechnet werden können, so
wußte es als ein großer Erfolg betrachtet werden, daß
nach zwei Monaten die Wunden sich gereinigt hatten und
nun die Vernarbung glatt von statten ging. Nach etwa
vier Monaten waren alle Wunden mit neuer Haut bedeckt.
Noch ein anderer Fall einer sehr starken Verbrennung
ist seitdem an demselben russischen Krankenhaus auf gleiche
Weise und mit ähnlichem Erfolg behandelt worden. Die
Verletzte war ein lljähriges Mädchen, das sich an einem
Scheiterhaufen hatte wärmen wollen. Es hatte mit dem
Rücken nach dem Feuer gestanden und die Kleidung war
in Brand geraten . Bis auf die Hälfte des Rückens hin¬
auf war der Körper mit schweren Brandwunden bedeckt.
Tie Benutzung verschiedener Salben , mit denen wegen
augenblicklichen Fehlens des Xeroforms Versuche gemacht
wurden , blieb ohne jeden Ersolg, desgleichen die von
Jodoformgaze. Als das Xeroform angewandt werden
konnte, trat sofort eine Besserung ein, die auch in diesem
Fall eine Rettung vom sicheren Tode bedeutete.

* Verschiedene Mitteilungen . Das Berliner
Kleine Theater"  bereitet als seine erste Neuheit

in dieser Saison eine Aufführung von Henry B c c q u e s
„Die Raben"  vor.

Für die vereinigten Kölner Stadttheater
wurde vr . S . S i m cho w i tz von Direktor Purchion
als literarischer Beirat und Dramaturg  engagiert,
vr . Simchowitz soll u. a. auch während des in Aussicht
genommenen Zyklus, durch welchen das Schauspiel den
Entwicklungsgang des Dramas veranschaulichenwill, zu
den einzelnen Aufführungen einleitende Vorträge halten.

Wie aus Heidelberg  berichtet wird , ist eine
Gottfried Keller - Gedenktafel  am Hause
Neckarstaden Nr . 20 angebracht worden. Sie hat folgen¬
den Wortlaut : „Hier wohnte Gottfried Keller von Mitte
April 1840 bis 6. April 1850."

In Preßburg  hätte H e y s e s „Maria von
Magdala " in ungarischer  Sprache aufgeführt
werden sollen. Die katholische Geistlichkeit verlangte vom
Ministerpräsidenten telegraphisch das Verbot. Auf Wunsch
des Ministerpräsidenten veranlaßte der Bürgermeister
den Thcaterdirektor , von der Aufführung abzusehen.
Voriges Jahr hintertricb die Geistlichkeit in ähnlicher
Weise die deutsche Aufführung des Stückes»

neu» Anregungen,  die geeignet erscheinen, selbst den ärgsten
Zweifler zu überzeugen. So hat beispielsweise die tägliche
Wagengestellungsziffer in den letzten Tagen die Zahl 20 000
mehrfach überschritten. Eine Zahl, die vorher nie erreicht
wurde. Vor zehn Jahren stellte sich die Zahl noch auf ungefähr
12 000 Waggons. Allerdings bedenkt kein Mensch, daß in der
genannten hohen Zahl von 20 000 jetzt dieWaggons der früheren
Privat- und nun verstaatlichten Dortmund-Gronau-Enscheder
Eisenbahn mit inbegriffen sind. Aber das kennzeichnet oben
die gegenwärtigeLage der Börsenstimmung. Allerwärts ist nur
das eine Bestreben zu erkennen, jede Nachricht — es sei welche
es wolle — möglichst in recht günstigem Sinne aufzufassen.

Handel steil*
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 2. September. Die gegenwärtige Börsenteiidenz
malt sich in den Köpfen der beiden Parteien recht verschieden¬
artig. Die Pessimisten nennen es Schwindel und erwarten
täglich, ja stündlich den großen und unausbleiblichen Rück¬
schlag. Die Optimisten sehen achselzuckend auf die Schwarz-
«eher' und schmieden das Eisen, so lange es heiß ist. Objektiv
betrachtet, haben beide Parteien nicht unrecht , aber das
Parket ist nun einmal die Stätte der Übertreibungen. Konnte
man sich bis noch vor wenigen Monaten nicht genug tun in
pessimistischen Anschauungen, so übertreibt man jetzt nach dei
anderen Seite. Man kann wohl behaupten, daß die Berliner
Börse in dieser Hinsicht auf die internationalen Märkte vor¬
bildlich gewirkt hat. In dieser Beziehung bietet der Lon¬
doner Markt  ein treffliches Beispiel. Die Londoner Börse
verkehrte in der' letzten Woche in so zuversichtlicher und ver¬
trauensvoller Stimmung, als -ob es für sie weder Geldmarkts-
noch politische Sorgen gäbe. Was den Geldmarkt anbelangt,
so hat sich die Lage wenig geändert, der Status der Bank zeige
eher eine kleine Kräftigung. Die Schiebungssätze für die
Liquidation bewegen sich durchaus in normaler Höhe. Fremde
Werte bedangen 3 bis 3V2 Proz . Politische Ereignisse, wie das
Attentat auf den Konventionalzug, wirken nur vorübergehend.
Selbst in amerikanischen Werten geht der Platz seinen eigenen
Weg und notiert diese Papiere oft über Parität . Die Geld-
abundanz des Pariser P I atzes  ist wenig verändert , die
Nähe des Ultimos gelangt in dem Status der Bank von Frank¬
reich nur sehr vorübergehend zum Ausdruck. Die Börse blieb
fest und an einzelnen Tagen war sogar die Stimmung animiert.
Dies gilt namentlich von Minen und Industrie-Papieren, aller¬
dings ist das Geschäft noch wenig umfangreich, da die Mehr¬
zahl der Börsenbesucher noch auf dem Lahde oder in den See¬
bädern weilt. Nur noch ein geteiltes Interesse finden gegen¬
wärtig die Nachrichten von der New Yorker Börse,  da
man sich über die finanzielle Lage immer noch kein klares
Bild machen kann. Der Bankenausweis ergibt gegen die Vor¬
woche wenig Veränderung. Dagegen wechselt die Stimmung
deT Börse von Tag zu Tag, bald fest, bald matt . Die Stimmung
des Wiener Marktes  hat sich endlich von dem depri¬
mierenden Einfluß der inneren Politik etwas emanzipiert und
zeigt etwas bessere Haltung. An der Berliner Börse
spielen die Industriewerte unvermindert und unverändert die
erste Rolle. Es kommen auch tatsächlich von dem gegenwärtig
sich zweifellos günstig gestaltenden Montangewerbe täglich

Türkische Unifikation. Der Scheik ul Islam hat abermals
Einspruch gegen die Unifikation erhoben und damit den Erlaß
des Irades, dessen Erscheinen von Tag zu Tag erwartet wurde,
wiederum verzögert. In der Finanzgeschichte dürften die
türkischen Machinationen wohl einzig dastehen ; die Türken¬
werte gehen aber an der Börse auch ganz ordentlich zurück.

MexikanischeFinanzen. Die Kurse der Silbermexikaner,
die sich ja immer ihre schwankende Haltung bewahren, daher
auch als beliebtes Spielpapier bezeichnet werden, sind in der
letzten Woche wieder einmal in Hausse getreten und haben seit¬
her die steigende Tendenz beibehalten. Dies geschieht haupt¬
sächlich in der Erwägung, daß die mexikanische Valuta sich der¬
artig gehoben hat, daß sie der Grenze nahe gekommen ist, auf
welcher sie nach der Währungsreform festgelegt werden soll.
Diese Entwickelung verdient um so mehr Beachtung, als Mexiko
nach dem Fehlschlagen der in Europa hinsichtlich der Silber¬
projekte geführten Kommissionsverhandlungen entschlossen ist,
unabhängig von anderen Silberländern die Regulierung der
Währungsverhältnisse selbständig in die Hand zu nehmen. Im
Hinblick auf den gestiegenen Wechselkurs werfen natürlich die
mexikanischen Silberbonds eine-wesentlich höhere Rente ab
als bisher, während der Kurs der Bonds sich eigentlich kaum
verändert hat und deshalb noch besondere Steigungschancen in
sich schließt.

Brüsseler Zuckerkonvenlion. Durch das Inkrafttreten der
Zuckerkonvention ist nunmehr eine Ermäßigung der Zucker¬
preise eingetreten, die sich auf 8 bis 9 M. pro Zentner stellt ; im
Detailverkehr beträgt die Ermäßigung in den großen Städten
zwischen 7 und 8 Pf. pro Pfund. Von Paris werden folgende
Preisermäßigungen für den Detailhandel gemeldet: Würfelzucker
35 Centimes pro Kilo, C.hokolade 20 Centimes pro Kilo, einge¬
machte Früchte 25 Centimes pro Liter, gezuckerte Fruchtsäfte
25 Centimes pro Liter.

Bari-Lose. Der Stand des Prozesses zwischen dem
Magistrat von Bari und den Losebesitzern ist folgender: Das
Tribunal von Trani, wie das Appellgericht haben zugunsten
der Losebesitzer entschieden. Jetzt schwebt die Sache vor dem
Kassationshof in Rom und glaubt man das endgültige Urteil bis
Anfang Oktober erwarten zu dürfen. Sollte dies ebenso wie in
den Vorinstanzen zugunsten der Kläger ausfallen, so muß die
Stadt alle Prämien und Amortisationsbeträge nachträglich aus¬
bezahlen.

GelsenkircheneiBergwerksgesellschaft. Die Gesellschaft
hat wieder eine neue Erklärung erlassen, aus welcher hervor¬
geht, daß es vor allem darauf ankommt, daß die sämtlichen seit¬
herigen Zechenmitglieder ihre Übereinstimmung mit dem neuen
Vertrag erklären. Erst wenn die geänderten Bestimmungen in
Kraft sind, kann mit den außenstehenden freien Hüttenzechen
wegen Beitritt verhandelt und abgeschlossen werden. Ist eine
Einigung nicht zu erzielen, so wird die in dem Entwürfe ent¬
haltene Bestimmung in Kraft gesetzt, wonach der Wettbewerb
gegen außenstehende Zechen aufgenommen werden kann.

österreichische Nordwestbahn. Die Gesellschaft ist nun¬
mehr vom Eisenbahnministerium zur Legung des zweiten
Gleises gemäß der Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofs,
aufgefordert worden. Das zweite Gleis soll partienweise gelegt
werden. Über die Deckung der Kosten werden, soweit hierzu
nicht der Gewinn aus der Prioritätenkonversion ausreicht, dem¬
nächst Verhandlungen stattfinden.

Alpine Montangesellschaft. Wie gemeldet wird, enthält
der demnächst zur Veröffentlichunggelangende Semestralbericht
folgenden Passus : Trotz des unleugbaren empfindlichen Rück¬
gangs im Absatz wird, Dank den vermöge des Kartells erhöhten
Preisen, ein Mehrgewinn von über einer Millionen Kronen auf¬
zuweisen sein.

Mister Schwab und der Siahltrnst. Der „Morning Leader"
meldet, der bisherige Stahltrustpräsident , Mister Schwab, be¬
treibe das Projekt der Errichtung von Stahlanlagen in Canada
mit einem Kostenumfang von 20 Millionen Dollar. Er be¬
zwecke, vermöge der canadischen Prämien mit dem amerika¬
nischen Stahltrust zu konkurrieren, speziell diesem mit Aus¬
beutung canadischen Eisenerzes zuvorzukommen. Das Projekt
will.Amerika und Deutschland von vornherein aus dem cana¬
dischen Handel verdrängen.

Znr industriellenLage. Die Lage des rheinisch-west¬
fälischen Eisenmarktes hat sich, wie die „Rh.-W. Ztg.“ berichtet,
weiter befestigt. Die Nachfrage aus dem Auslande ist stetig
in der Zunahme begriffen; dagegen ist die Nachfrage aus dem
Inland zurückhaltend wegen der Schwankungen auf dem- Stab¬
eisenmarkt und der Unsicherheit bezüglich der Syndikatsfrage.

Kleine Finanzchronik. Über die Auflösung der Terrain-Ge¬
sellschaft Berlin-Hallensee wird in einer am 25. September statt¬
findenden Generalversammlung endgültig Beschluß gefaßt wer¬
den. Die Aktiengesellschaft Rolandshütte wird nur 8 Proz.
gegen vorjährige 10 Proz. Dividende verteilen können. — Die
Konkurserklärung der A. Wilkeschen Maschinenfabrik in Braun¬
schweig ist unterblieben, da mit der Braunschweiger Bank eine
Einigung erzielt wurde. —- Aus Prag  wird der „F. Z.“ gemeldet,
daß die Petroleumraffinerien die Preise um 50 Heller herab¬
setzten. — Die Verhandlungen zum Ausbau des Deutschen
Stahlwerksverbandes werden in aller Stille fortgesetzt. Man
hegt die bestimmte Hoffnung, daß etwas Gedeihliches zustande
kommt. — Die Bank für Orientalische Bahnen in Zürich setzte
die Dividende auf 5 Proz. fest.

wb. München, 3. September. Nach Meldung der Blätter
hat die Baverische Bank ihre Lagerhaus-Abteilung in eine Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung mit einer Million Marl
Stammkapital umgewandelt. Die neue Firma heißt : „Münchener
Lagerhaus Ostbahnhof, vo rm. G, Schmederer G. m. b. H.“
pW» — »■ ■ imimniyigjjM^

Geschäftliches.
Dr. Friedländers Pepsin-Salzsäure-Dragees ä 0,1 bei Magen.

u.Verdauungsbesehw . Aecht m. * \ Kronen -Apotheke , Berlin. F128

Die M»rge»-A«sgabr umfaßt 20 Kette«

Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.
BerantwortlicherRedakteur für den ge'aniien redaktionellenTheil : C. Rötherdt

für die Anzeigen und Rellamen.- I . B.: Ehr. Cro n ; beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof. Buchdruckerei in Wiesbaden
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«ieiDcn '<t»riuif<, ein»u . zweit » , »tüüicu»
schrank, Lophatisch . Verticow billig zu
verkanten Hetencnstraßc SN, Hth.

Möbel. Betten. Teppiche. O-lgemälde,
Musikinstr. werde» sorimähreud gekauft.

Q. Eier ». Frieorichbraße Sn. « ettcnb.
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,>zwci 2-lh. Kieiderfchrttnke. gr. Kuchcufctiraur,
1-th. Kleiderichr.. Bettst. m. Strabf . 6. 4 Bette»
10. 20. 30,40 Mk.. Ausziebtischf. 30 Pcrs. 30 Mk..
2 Küchenaussätze5 ». 12 Mk.. 1 drehbarer Bureau-
stubl 6 Mk., 2 Trümenuspiegel 80. gold. 23 Mk.
2 Onersviegel 10 u. 13 Mk.. Zinkdampkbad 12 Mk..
2 Anrichte», 2 Deckbetten7 und 14 Mk. zu verk.
Schnruborststraße 17. Bart , recht«.

Kaufe zu den höchsten Prellen Ehe».
Metalle, Flaschen. Krüge, Lu'upcn uud Papier.
Bestellung erbittet W, li . WNU. Bleichstrahe 20.

Zwei gut erh. 2<t»ür . Kieidcrschrönte
1 r. Es,tisch b. zu v. Vbilivosberastr. 26 V..̂

~~ # .. vr .. . . rj . xf 4-I verkaufen gebr. Küchcnichranku. t̂Meratve,
SMer -, Cler - n . MBAe -GMüst Stühle Töpfe. G°»k°chd. rdbillig^ - — -- » . r*. .Pi... CW—Im I UfflKC 15, Laden. -

Pol . Tischchen3 Mk. zu Pf. Kellcrs' r . 22. 2 I.
zu verkaufen. Tageskasse 70—80 Mk. Fester Preis
1000 Mk. Näb. bei Nr » i «. Äöb enstr. 2. 2.

Zwei braun« Wallache» 4-j., Ostvreuuen,
gut eingefahren, scheusrei, stehen für 2400 Mark zu
verkaufen Binaertstrahe2.

H. Spieg. ui. R»ss. *20 OJIf. ftrllcrflr. 22. ‘i 1~
Ladensckr. m. Glartchiebtb. b. vk. Bievaera. 20.

Mn Paar Pah »Pferde , circa 1,70 Mir
grob, flotte Gänger, 8 Jabre alt, stehen, weil
überzählig, auch einzeln zum Verkauf bei
Inml « IHefenhaoli . Bad Lg -Schwalbach.

Laven - Einrichtung T. Coloniaiw . b. zu
verkausen  Erbacherstraste7. Stb . 1

2—8 Pferde zu verk. Nab. Oranienstr. 83.
(fein Goldfuchs . 7-jäb' ig, mich als Reitpferd

«it gebr., zu verkaufen. lileb « r , Adolfstr. 40.
Daselbst1 Krude Mi « zu verkausen.

In dem Spcchl'schc»L»dcn,
Wilbclmstrastc 2 , sind die Schränke, Theken.
Lüstres, Yikerciiirichtnngn Beleuchtung, sowie ein
Kassenschrank«» v-rkauseu. Näberes bei Herrn
Auctiouator Relkriel, . Schwalbacherstraste 7.

Schott, ^ cbäierbuud zu verk. Lehrstrnste3, 1.
Aechte Fox-Tenier ». 8 Wochen all , billig zu

verkaufen Metzaergasie 18, 3.

S . a.  e . Schubk.-Neal zu vk. Bltichnr. 21. P.

Zwei Stanbcrker »' z",na-
billig zn verkaufen Jahn¬
straße 24. 2.

Oranieustraüe 60, Gtd. 2 st . r ., ein schöner
Rehpinscher. Männchen, zn verkaufen.

2 Gaslüster.
4 GlaSthüreu, Etagöre, Copirvreffe mit Tisch
2 gr. AiiehSiigekasten. 1 Glarkasteu. 4 verich. eis.
Geschästsschilderw. Umzug billig zn verk. m der
Mustknlienbandln»a Wilhelmstraße 30.

Hühnerhund , im 8. Feld dressirt, zu verk.
Nähere» im Taabl.-Verlag._ _ Pt

(Sin St . Hübner b. zu »eit. Scbulberg 11. 1.

Gut erhaltene» Einlpänner-
^ gcschirr , Strängt , Etzlinder-

»üte :c. zu verk. Zu erfr. im Taabl .-Verlaa. Q.g

Gute Kanarienhähnc wegen Umzug zu
verkaufen Dotzbeimerstraßc 62. Hth. 8.__

Ein neuer Kammgarn-Gehrock-

Halvverdeck (gebr.) ist sehr billig zu verk.
.nst 'Hochstraße6, ob. Platterstraße.

h. Albrechtstra

Neue Mederrolle, 80 Ctr. Tragkraft, billig
rn verkausen. r »>>. « Hl»!. Heleneustrabe 3.

. Anzug für kräftige Figur zu vk.
Näh.' AIbrtchtstraste 85, Hth. 2 link?._ _

~ öiadfahraiizug, mit erb., b. zu v. Emscrstr. Tb.

Gebr. Fcderrolle mit Dach. 40 Ctr. Trag
kraft, bistia zu verk Steiuaasse 18._

Ein Krankenfahrstuhl,
sowie 1 Damcnfahrrad , in sehr gutem Zustand.
distia  zu verkaufen Friediichstraüe00, 1 r.

Adlerstraßc 30. 1 St ., a. .Kinderwagen. G.-i».

Einige alte Diamant - und Brillant«
droschen, Brillant-Ohrringe und eine
Parthie Brillant -Ringe sehr billig ver¬
käuflich Langsiass«: 3 , I . Etage,

Fast n. Svortm. zn verk. Helencustr. 12. H. 1.

ssInnnolülien

»r Vereinfachung des geschäftlichen
. ' «bVerkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
Ins z» nberweifenden Anzeigen bei
Aufgabe gleichz» bezahlen.

Der Verlag der Wiesbadener Lagblatt».

N» verhanfrn.

Muss.2-stöck.FabÄkeWiidc.

Verfchtiug halber sofort prc»b-
wert » zu verkaufen di« hochhcrrschast-
liche BiNa des Herrn Geheimen Hos-
rath Gustav -F-re»tagstr. 8.
ÄttteS Nähere nur durch dieJmmov .«
Llgentur
j.  Ciir . « titoltlioi . , Wilhclmstr . 80.

klsue « Rranlran - vrairoil mit Ikanilbstrieb
(Modell Toliqitas No 111, nur 10 Mol benutzt,
äusserst billig zu Terkau ren. NSb . duveh Frau
K«obnnnesrath Knkeldey . Metz . Haacatr . 4 hi«.

Zu verk. ein prachtvoller arrondirtcr
Bauplatz , ■’/« Morgen, tut Dambachthal,
pro Nmbk 600 Mk.. durch die
Jiuiuod.-Agentiir J.  Cltr . « lUckllcli,

Wlhelmstrafie 50.

Dccimsrl- und Tafelwaagen
empfiehlt bist. V . Wellribstraste 6.

Kahrrad zu verlausen Lcbrstraste7, 1.

Gebr. Pianlno sehr billig zu verkaufen.
MIbelmstraste 80 bei XVottr.  _

Piano , geb., bist, zn verk. Giisabervenstr. 8, P.

K.-Nad . vor«., b. Pbilivvsberastr. 89, P . r.
P . H -R Abr. b. b. z. v Kl.Weberaaste'7, 2.

^iano , Kassenschr., Eislchr.. Waizmaschine für
Schubmacl̂r, compl. Schlafz Hochs. Garn . m. 2,
4 u. 6 Seff., 2 Goldstüble billf , . d. Walraivttr . 12.

H.-Nad 40 Mk. Schiersteinerstr. 11, 2. H. 1.
Eof. bin. zu verk. 2 Kochherde, Ningniaichine,

Komm.. Tische, 1- u. 2-td. Kleiderschr., Küchenichr.,
Nädninsch.. Waage m. Gew., Watchcous., Nacktt..
Firmcnichild. Ausbäugek. u. s. w. Adolsrallee 6, H.

Harmon z. vk., 19 R. N. i. Tagbl.-Perl . ? u
Verschied, eleg. Schtafztmmer -GlnrtchtZ

Gebrauchter Kochherd mit Kupferfchiff zu
verkaufen Lanaanste 81, 1 St.

nur beste Arbeit, ein« eichene Speisezimmer-MW* Vv|tv vllvVii, «IM* ***ffvt?* >v
Einrichtung , 1 «leg . Kücheu-Ginrtchtuug.
verschied, ein,. Büffel», Herrnschreibtische. Spiegel-
schränke, Waschkommode, Nachttische, Verticow.
Eonsol- ». Galteriefchrank, Garnituren u. eiuzelue
Sopha», alle Arten Tische, Stühle , Svtegel.
Bilder. Alle» nur vorzügliche Arbeit zu btlltgen
Preisen. . „rii . Seibcl . Bleichstratz« 6.

Ein Ämerikaner Ofen
und ein« arostc Hnudedülie b. zu verk. Adelbeid-
straüe 70, Part . Bi» 10 llbr Vorm, zu svrechen.

Z» verk. reizende Billa m. gr. Garten
in Evvstein i/T . d. d.
Jmmob .-Ageutur Jf.  dir . CtlUcklicb,

Wilhelmstraße 50, Wiesbaden.
Zu verk. wegen Sterbcfalt in der

Familie die bestell» accreditirle Fremben-
Peiiston Billa Tannenburg iu Bad
Langeuschwalbach , mit 16 möbl. Zimm.,
5 möbl. Maus., Zubehör ». 0tarten, zum
festen Preise von nur 4!»,000 Mk . d. d.
Jmmob -Agentur J.  Clir . «SlUrltlicli,

Wi-sbadeu, Wildclmstrahe 50.

Ein Amerikaner Füliosen , vernickelt, sehr
gut erh.. billia zu verkaufen Noonstraste8, P . r.

Gasbadeofen , fast neu, billig zn verkausen.
Anznsebcn Vormittag» Stisistraste 19. Part.

Zu verk. die prachtvoll gelegene Billa
Anna iu Laugenichwalbadimit 32 Zimm.,
vbotogr. Atelier, für 7i',(100 Mk. b. d.
Jmmob .-Ageutur J . t .'lir . «Slilcldicli.

Wierbaden, löil &tlniftrnfje 50.

Pol. Bett, vollst., 120, Ottomane 80, Ruhe^
seffel 25, eis. Bettst. 8 Mk. Michelrb. 9. Rötderdt.

Ein 2-schl., fast neues hochh. Bett . best, au»
Bettst., Sprungr ., 8-th. Matr . u. Keil. 45 D!k.. e»,
dito 86 Mk.,»l >/--schl. dito 28 Mk.. Verticow mit
Spiegel 40. Sopba 25. Waschkons. m. Marm . 25,
Nachttisch7, Kieidcrst. 7. klein« 4-ichub. Kommode
17 Mk. zu verk. Oranienlbraste27.  Part , recht».

Nerostrahe 9, 1, ein Büaclost » zu verk.
6-st. Petrolcumberb zu vk. lllicblstr. 6, H. 1 r.
Eleg. Petr .-Lüster ii. Stehlampe, Huudrhütte,

Fliegeuschrank. Ofenschirm, Alle» fast ne», billig
abzua. Nbeinstraste 60. 2. Auzuiebc» ö—1 Vorm.

Per sofort zu verkaufen Villa mit
Kremden-Pension , im Ncrothal, mit voll¬
ständigem Mobiliar und Inventar , für den
festen Preis von 08,000 Mk . durch

J . Cltr . « liicklicli . Wilhelmstr. 50.

.. . ' - ^ : -
Gut erhaltene Möbel sind wegen Umzug

»iß zu verkaufen, als : Zwei Bette», complet, ein
verticow, 1 Ottomane mit Decke, 1 Schreibtisch,
1 Gallerieschrank, 1 Nachttisch mit Marmor , zw-i
Tische. 1 Sopba und 4 Sessel (Riprbezug), 2 Oel.
gemälde, I Sopha , 5 Siühle. ein». Svrungrahmen,
1 schwarzer Tisch, 1 Sniprnatevptch, 4 einz. Sessel,
1 Scegrarmatratzcund Keil, 1 SpirituSglüblicht-
stehlampe, 1 Kinderbett und nach verjchitdcner
Andere. Näb. Bleichstraste 43, Part.

Aepfetmühlen . tran?portabci, Icht. Gang, grotze
Leistungsfähigkeit,

Keltcrschrauben , verschiedene Stärken vom
Laaer, sowie neu anznfertigende Schrauben
in kürzester Zeit empfiehlt

Wiesbadener
' Eiscngiesterei und Maschineusabrik,

Ges. m. b. H. ,
Inh .: Xint ^ rnir A Hnure,

Wiesbaden.

Zu verk. ii. de» Dambachthal» Villa mit
3 Etagen von je 5 Z.. Kuckeu. Zubehör,
Soulcrrainräunie , für 84,000 Mt . durch

J . Clir . filllfklidi.
Zu verkaufen Sonnenbcrgerstr. pracht¬

volle herrsch .,stl . Billen . Näb. durch
.1. Cltr . CUUetdielt.

Eine kl. gebrauchte Holzdrehvank billig
zu verkauken. W-  Barth . Neugnsse 17.

Ein Stock für Schlosser oder Schmiede zu
verknusen bei Hon «ack . Doizbeiinerstraste.

Zu verk. untere Gartenstraüc schöne
Billa » auchf. Pension neeignct. d. b.
Jmmob.-Agentur Cltr . CllUoklirlt,

Wilhelmstraße 50.
Zu verk. reizende Billa ni. Garten im

Dillen-Vieriel Soiinenderg d. d.
Jmmob.-Älgentur S. Cltr . «SlilckHck,

Wilhelmstraße 50.

Gut genib. »Dt. u. lack. Möbel, m. Handarbeit,
v . Ersparniß d. boh. Ladenmietbe sehr bill. z» verk.:
sollst. Betten 40- 150 Mk., Bettst. 12—50 ffif.,
Kleiderschr. (m. Aussatz) 21- 70 Mk., Spiegelschr.
80—90 Mk., Verticow» (pol.) 84- 70 Mk.. Kom.
26—34 Mk., Kückenschränke 28—38 Mk., Spruug-
rahme n18—24 Mk., Matratzen in Seegra», Wolle,
Afrik ii. Haar 10—60 Mk.. Deckbetten 12—80 Mk..
Sopba », Divan» und Ottomanen 26—75 Mk..
Waschkommoden21—60 Mk., Sopha » u. Aurzug-
tische 15- 25 Mk.. Küchen- und Zimmertische6 bi»
10 Mk.. Stühle 3—8 Mk.. Sopha - und Pseilcr-
spiegel5.50 Mk. u. s. w. Große Lagerräume,
«igene Werkstätten. Krankenflr atze 10.

Norkstraße7. 2 r„ s. neue« Bett „i verk.

Eine eiserne Wendeltreppe , 4,80 m doch,
zn verkaufen, daselbst ein Erkergestrll » 4,80 breit,
2,80 bock. Näb. Metzaeraasse 84.

Ei» Schaufenster , 82(1 150 om,
w_n . eine Ladenthüre mit Ober¬

licht. 320 150 cm, billig zu verkaufen. Näh. bei
W. j . Meyer . Kirchaasse 86.

Zn verkaufen oder zu ve'nuictbi'u Billa
Prinz SolmS , Ecke der G»stav-Frehtag-
m,b SoliiiSstraßc, mir Garten, Stallung,
Elektromotor rc.. durch

J.  Cltr . GUHckUclt.

Grummet -Cretcenz v. 12 Morgen Wiefin.
im Nero- n. Wellritzldal aelea., zu vk. Saalaasse 28.

Mist wirb karreuweiie abgcg. AdolspraßH

Zu verkgufen im Auftrag« I . D. der
Frau Prinzessin Solm» circa 4 Moracn
Bauterrain , eiugetheiit in 18—20 Bau¬
plätze, Biebricker Chaussee, neben Luisenheim,
vorzügliche» Speculations-Obs'ct. Näb.durch

J . Cltr . eiUckliclt.

Ein vollständige» große» Kinderbett zu verk.
Dotzheiwerstraße 18, 1.

Ltraiträeso v. 5 Mk. au iu allen Größen
TlrvPllUe vorrätbia. Telefon 2823.

I»hilimt l .antli , jetzt BiSinaickiittg 33.
Neue Piüschgarnitur (Kamcitaschen). 1-th. pol.

Nußb.-Beriicow. gr. 2-lb. Kleidcrschrauk, gr. eleg.
Teppichu. Bersch. vk. Dotzbeimerstraßc 51, P.

Elegante Garnitur , Sopba und 2 großet » rv .r t. <_ _ ___ 1 nt *t«rt Ih#*.*Scsscl.Taschenbezug. wenig gebraucht, »nizugrhalber
billia zu verkaufe» Gustav-Adolsstr. 1, Part . link».

ir Vereinfachung der geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,all«unter dieser Rubrik
uns zu liberweisendeu Anzeigen bei
Aufgabe gleich zn bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblatts.

neu
Modmic Plüsch-Gmiilm,

sasa waAgah« a *"■ I aUJullj
4 7¥iT5üfTT rthlitnebciti -reim

ömifl  avzngebcn ^ Feiner Divan,— . . . . „ Ottomane, Damenrad u. s. w
Göbcustraßc1, Part , links.

Wegen Umzugb. verk.: 1 Biicherschr., 1 goth.
Eckschrank, 2 gr. dreithür. Schränke mit Facher,
passeudf. Bürcau, m. vollst. Betten in Holz u. in
Eisen, eis. Kinderb., Kom., Sopha ». Spiegel m. n.
ohne Trürncau, Tischeu. Stühle . Metzgergasie 29.

einzeln. Möbelstücke,
ganzer Wahnimg»-
Einiichtuugen, Nach¬
lässeu. Waarenlager
gegen sofortige Casse

Bosenau,
8 Marktplatz 3.

(Mut eih. leichter Handwagen für alt zu
kaufen g-l. Off, u. 40 « au d. Tagbl.-Berl.

Weiß- u. Rvlbweiu-, Miineralw.- u. Cbamv.»
Flaschen kauft 44» » . ILnnpv . Moritzstraße 72.

LNikhauser

Mainzerstratze 60 » , später al» Wohndau»,
zuletzt ui» Lagerhaus ueiweudet geweien. 40 m
lang. 10 w tief, 1-stöck. Anbau <8x6 ml. sowie
Stallgebäude mit Heubodkii (18x :5 m) uebit
gr. Hofraum, Grundstück, Größe 62 Rutb., zu
verkaufen oder zu vermieibe». 2 Frt . Mainzer-
und Fritz-Neuterstr. Nähere» Rheiustrade 2i,
I». nctlciiiiiiijer . Zwei anliegende Villa«
dniplätz« ftb tiüfivnll« zu verkaufen.

Zu verkaufen sin» per 1. Lttober die drei
neu ervautcu Landhäuser Frttz-R .tttcr
strasic No - 6- Ü und 10 (2 Minuten von
der .Haltestelle der elcitris -tzc'» ^ a'm )'
sc 8 Zimmer enthaltend , mit bcittral
Heizung und etcctrischcm 4 iitzt. R «. >>
eventuell mit Stallung . Wünsch« betreff
der SlnSstattnna können « och beruff
sichtiat werde« . Näheres bei

Ott » &  Esclieiihrenncr,
Luisenstraste 22,

»der durch die Agenten.»der dnrm d,e 'rtacuren.

o Billa , 8
o Nerobcrgstraße 14, o

Ecke der Weinvcrgstratzc , elegante
fi Besitznna - nahe dem Walde und sr
Ö Elekn . Bahn , 22 Räume , ev. Jtbft g-
O Wohnungen , schöner Garten , elektr.
O Licht, GaS , billig z« verkaufen durch ^
D ii . iicifiter . Sccrovenftr . 27 , ^
O Jmmobitie » -2tgentur . ^
VSOVDSQSSSDDKSSVDSSDS

m schönster Laae, mit Garte»,
eutbaltend zwei elegante herr¬
schaftliche Wohnnugen, Weg¬
zugs halber sehr preiSwertU
zn verkanscn. Anzahlung bei.

Off. ». Chiffre I*. 428 au den Tagbl.-Veri.

Villa
Garten

Kit 0 Wohnränme und 8
Kl . xMll » , Ncbengclatz,schöner ■
rtcn , zu verk. SlnSk. Parkstr. 58 . ^

Landhaus mitStallung. -i «ii"per 1. Oktober zu verkaufen. Näb. bei
«Uo & E *clienUren »ier , LultkNstr. ii.

Hochstrare4, Neubau, mit Holz- u. Kohlengelchasr
zu verk. Näb. bei Weil, Platt -rstraße 42. 1 « t.

Wegen Sterbesall ist die allen Ans. der Neuzeit
enlspr. eiugcr. 'Billa Kreidelstratzc 4 mit über
70 Nlh. gr. Bauplatz zu verk. Bestchtrgung
jederzeit gestaltet.

Sehr schön. Etagcnhan» am Kaiser-^ riedr̂ Ring.
4 Etagen k 6 Z.. Küche, Bad :c., f . 188,000 M.
z. v. Mtethciuuahme 8000M. Käufer hat eine
Etage frei, weicke ev. gleich bezogen werden l.
Näh. I*. ES lick . Nhciubahnsti aße 2.

Hochhcrrschaftl. Billa Frauksurter-
straße 25, sehr gediegenu. comf. eingerlcht.,
10 Zim., reichl. Zubek., Centralb.. ei. Licht,
Gart ., zu verk . . ev. »» verm . Wohnungs-
nochweisdür. Schmerpl. 1.

in vorzüglicher Lage, nnttleie
Nheinstr.. *nt Errichtunge»" »

jeden Geschalt«, billig zu verkaufen. Offerten
unter » . -IS « an de» Tagbl.-Berlag.Billa im Nerotyal,

nächst Beansite, Wilhelmitienstraßc 47. a» den An¬
lagen belegen, modern ausgestattct, zu verkaufen.
Näb. TauunSstraße 49, 2.

Gustav- Freytagstr*11,
neuerbaute, mit allem Comfort der Neuz.
ausgest. Villa z» verkaufen. Näh. bei dem
Besitzer Architekt Erli * treu «. Nlkola«-
straße 23, Part.

_ _ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ —
Neues Etagcntraus , 4- ii. 5-Zim.-Wolu»ingen,

Preis 156,000 Mk . . Miclheu »500 Mk. ,
Anzabl. 10- 15,000 Mk.

Nene» EtaaeiibauS, 3- «. 6-Z.-Wohn»naen,
Pie .» 185 .000 Mk .» Mi-theu 10,750 Mk. ,
Anzahl. 15- 20,000 Mk.

Neue» Elageiihau», 2 x :3-Z.-Wohn., Hth.,
ar. Hof u. Sveinkeller »Preis 186,000 Mt . ,
Mieiben 11,700Mk ., Anzahl nachUtbcreink.

Oelsteinhausm. Col.-Gcscb., 4-Z.-W.. kl. G..
nahe Ring. i. 60,000 Mk. z. vk. Aiiz. 6000 Mk.
Näb d Jo » . J* i*. jiraft , Gobeustr. 2. 2.

Blumenstrasie 6 hochherrschaftl.
Bcsttzuug , ca. 12 s. großeu. Helle Wohn-
räume in moderner Ausstattung, sch. schalt.
(Marten, ztl verkanten. Näh. im Baubürcau
Lnisenplatz7. P ., Wiesbaden.

Per sofort zu verk. in bester Lage
WicSbadenS hochherrschaftl. Billa mit
8 Morgen Park , kann auch in Ban¬
plätze einaettzeilt werden , durch
jr. Cltr . « lilckiicii , Wilhelmstr . 50.

Nerothal.
Neu erbautc sehr geschmackvoll ausgest. Billa au

den Anlagen. 7 sehr geräumige Zimmer und
Zubehör, zu veikauseu oder zu vcrmiekheu. Nab.
im Tagbl.-Verlag. 0o

Per sofort zu verk, Bauvlätze in
allerbester Lage » nd gewünschter
Größe durch
j . Cltr . Olücklicli . Wilhclmstr . 50.

Mittlere Adclhcidstraßc

Hstpothckcn -Eapitalten werden gut
u. sicher nngelegtd. Cltr . CHUckllch.

ist ein solides Etagenhaus mit schönen
6- viS 7-Zimmcrwohnnngen , Hof » nd
großem LUcichplatz, welches fast 6 Pro,,
rcntirt , zu verkaufen . Näheres im
Taabl .-Berlaa . ^

20,000 Mk. auf gut- 2. Hypothek
sofort nuszuleihen durchjr. Cltr. «»lHokRielt, Wilhelmstr. 50. WeiilherBr. 12  u. U

Zn verkausen oder zn vermiethen l
Franlfnrterstraßc 16 und 18. der Neuzeit

entsprechend eingerichtet— in demselben war auch
langjähriäer Pcnsionsbctricb. Auskmifl ertheilt
Johanne « Heu , Billa WieSbadeuer-
straße 35, bei Sonueuberg; ebenso ist diese Billa,
13 bewohnbare Räume, großem Obstgarten rc.
zu verkausen.

hochhcrrschaftliche kleinere Billa , feine
Lage. cnth. 6 und 7 Zimmer, 2 Fremdeu-
zimnier, 3 Mansarden. Bad. clekiriich. Licht,
mit Zier» ». Obstgarten per 1. Oktober zu
verkanseu oder zu vermiethen. Näh. Slist-
straße 24,1.

Bilta Lcüerbcrg8
werth zu verk. d. imand , Lnisenplatz 1.

Kleines HanS , 3 Etagen k 4 - 5 Zimmer als
Frembenpenf. paff., Kur!., mit 5—6000 Mk. Au»,
zu verkaufen. « . Rück . Rbeinbahnstr. 2.

Bicrstadterstraßc 8a sofort zu
verkaufen. Näh. Lehrstraße 7,1.



Villa,
vordere Jlwlnen »tr « »»e (

mit herrlicher Aussicht, zu vermiethen, auch zu
verkaufen, sofort oder 1. Oktober. 8 Haupt*,,
6 Neben*., Bad u. grosse Wivthscliaftsräume,
Gas u. eiektr . Licht, 4,r)C0 Mark. Näheres
Theodorenstrasse 2, ElUaelier.

«entabl . Etagenhaus , 8- u. 3-Zimmer-WoHn.,
mit Bäckerei». Wirkst., fof. *u vk. b. b. Eigcnth.
Offert en unter J . 200 postlag. Schützenhofstr

Kl. Villa , Kur- mtb Höhenlage.
10/12 Zimmer, mit mtb ebne Mobiliar
billi» z» verkaufen. WohnuttgSttachweiS-
Büiean Li « »» di Co . , Schillerplatz 1.

Kleine Villa m schönster Kurlage, eiektr. Licht,
Centralheizung, für einen Arzt vassenb, wegen
Abreiie billig zu verkaufen. Offerte» unter

w . S Bost Berliner Hof.
Eltville a. Rhein.

gm Villenviertel 2 neucrvautc sreistebeube Eit»
fsmilienbänscr mit Garte», je 5 nnb 8 Zimmer,
iiebkt reichl. Zubehör, Wasserleitung, eiektr. Ltcht
n. Canal, zu verkausen. Preir 18- u. 30,000Mk.
Räberes beim Besitzer

(teorg Jos . Hremer , Worlhstr. 11.

Zu verkaufen!
gn Eltville a. Nl). ist besonberer Verhältnisse

wegen neues schönes Haus in seiner Lage mit
grobem schönem Garten, sowie Nebengebäubc
sofort mit kleiner Anzablnng zu verlausen.
Auch wirb kleines Grundstück ober Baustelle tu
Wiesbaden in Zahlung genommen. Vermittler
absolut zwecklos. Gest, nur ankführl. Offerten
unter E . E • an

Haaren «tein & Vogler , Wiesbaden.

Ae Villa AuguW
in Atzmmshansell um Mein,

ca. 15 Zimmeru. Nebeuräume, barunter2 Säle
l  90—100 qm, soll mit ob. obne Mob billig
verkauft werben. Gesnnbe u. hübsche Lafle, gr.
Garten, bezw. Bauplätze. Gute Beb. Näh. bei

B*. Einer , Wiesbaden, Friebrichftr. 19.
Godesberga. Rh.

Zu verk.: 8 hübsche freigetcgenc Halb-Villas, sowie
eine sreistehcnbe hochherrschastl. Villa bnrch den
Eigentbümer J . A . Berg -, Godesberga. Nb.

Ein bezw. zwei Villenvanplätre an fertiger
Straße zu verk. Näh. Walkmllhlstrahe 19, 1 r.

ff. Spttiilatimis- Grundstück
a. b. Abolfshöbe, ca. 2 Morgen, fabelhaft billig
zu verkaufen. Offert. JB. EL. S3 hauptpostlag.

Immobilien f« ltuufru sefnchk.

ISentnblcs Inns£ f“'i ’Ä
gesucht. Genaue Offerten unter El. 8 . * « «
poül. Schützenhoistraße.

Ein zu Bierstabt gehörenber Acker»
DMWr au bcr Cbaussee gelegen, zu kaufen

gesucht. Erbitte mir bitrbezügliche Offerten mit
genauer Angabe ber Lage, Größe tt. bc« Preises
unter V . 485 an ben Tagbl.-Vcrlag

_ _ or german, with an
Engüshman. IVrite postlagernd A. Vi.  500.

Von einer allcrcrstctt

®iopiiiucrci Miinchctis,
bereit Biere in hervorragendster Weife bekannt
nnb beliebt finb. wirb für Wiesbaden nnb
Umgevnng ei» tüchtiger Vertreter , resp.
Agent , gesucht, ber für bei, Verkauf dieser
Biere wirken kann. Off. u. J » Et . 18 an
BE» äsen *tein A Vogler , Wiesbaden.

Wcr sofort Geld sicht
(zu jeb. Zweck und mäßigen Zinsen), schreibe an

| € . 1%-Ittenberg . Berlin , Kochbannstr. 81.

Wer leiht
einem g. strebsamen Geschäftsmann4—BOOMk. r
Vünkll. Rück,, nebst hohe Zinsen. Offerten unter
FE. 40 « an den Tagbl.-Verlaa._

ein. in guter Stellung-L8er»efvi b̂nM.pioeii*m̂otii
gerathencn verheir. Manne sofort 150 Mk. gegen
monatl. pünktl. Nnckzahiung? 6 °/». Offerten ».
T . loa an den Tagbl .-Verlaa.__

lEjr Anständige Leute erhalten gute Kost
Römcibera 16, Hinterb. 1 St . rechts.__

Ein Achtel Theater-
Abonnement O (1. Parguct, 1. Reihe) für die
ganze Saison , außerdem ein gleiche» Achtel für die
halbe Saiion abzuaeben. Wilbelminenstraße 10, 2.

Ein Achtel Theaterabonnc-
m ^ ment A , Parkett, 5. Reihe,

Mitte, abzuaeben AbolfSallee 27, 2._ _
Zwei Achtel , 1, Parquet (Eckplätze).

Abonnement0 , abzuaeben. Näit. Sliftstr . H1, 1.
Ein Viertel Abonnement C, Parterre,

obzugebcn Kirchgaste 50 , 1.

Kleines Institut für Lidtttberapie und Bibra-
tionsmaffagc ist Familienverhältniffe halber unter
günstigsten Bedingungen balbigst abzuaeben. Gefl.
Offerten erbeten unter J . 48 » au den Tagbl.-
Vcrlag. _ _ __

erhalten dts-
DalNeN creten Rath

u. Hülfe tu allen Fraucttlciben. Offerten unter
O . 410 an den Taabl .-Verlag. __

Damell-Allsimliine
RochuSstr. 22. Wünsdtc die Tanten zu spr., w. b.
23. zu mir wollten, ich aber nicht zu Hattic war.

chtne gesunde Schänkamme kann noch et»
Kinb mi,stillen. Näb. Wcllritzstraße 21, H. 2.

Eine rassereine deutsche Dogge kantt vott
meinem Hnnd (tiaersnrben) belegt werben.
_ E>r . Miesswer . Mainzerstraße14._

Welcher Edelaei. rct. ein. v. Schick,. betr.
gcbilb. sfr. v. ebl. Charakt. u. HerzenSg.. ew dankb.
Ges. Off. unter Et . 403 an bet, Tagbl.-Verlag.

„Vier  reiche Heirat"iS !'-
sich vertr. an BSeform , F . « ombert,
Herl tu S. 14 . Sof. erh. Sie 600 reiche Part
n. Bild, z, Ausw. _ (Bcpt.2600'8) 1148

Ein frnitifier >icbenSw. Mann , Ende 20. Z.,
stahl. Erich., w. Bek. mit vertu. Dame, kinberl.
Wittwe nidst auSgesä)., zw.

Clavier-Nnterricht,
l Theorie. Uebnng in Vierhänbig. crthe'lt grünbl
nach bewährter Methode j. cons. geb. Lehrer.
Monatspreis 8 Mk. (wöch. 2 Stb .). Offerten
unter 11. 183 an beit Tagbl.-Verlag.__

Conservatoriich gebildete Lehrerin erteilt An-
fängern und Vorgeschrittenen ,.Klavierunterricht
zu mäßigem Preise. Beste Referenzen. Offerten
unter J . 422 au ben Taabl .-Berlog.

I Klavterunicrr. aründl.. billia Ltiftstr . 9, Parü
Ms - Elavier -Unterricht wird grünbl. er-

teilt bet mäßigem Honorar ssiorkstr. 6, 2 rechts.
Gründlich . Privat -Violin - U. Clavier»

^Unterricht ert. V. Sul - inol . , Hermanustr. ID.
Zither , Piano u. Englisch lehrt erfahr.

Lehrerin z. maß. Preis . Näh. Ncr ostr. „8, 8.
Gründlichen n. garantirt erfolgreichen

WerriA im SchmiizeichW.
Znfchneiden und Anfertigen der vefseren
Vamen-Garderovc erlheilt

M. Schwarz,
langjährige akademisch gebildete Damenschnciberin,

Adelheidstraffe 47 , Gtl,s . 1._
Bügel - Unterricht w. grilnbtich erteilt

(15 M.) Goetbeftraße1, 2 r. BEorw._

Heirath.
Gefl. Off. unter L . H . 43 hanpipostl. Dircret-
Ebrens. Anonhiu zwl._ __

Reiche Heirat ! Zwei Schwestern, 24 u. 22,
Verm. je 450,000 Mk.. wünschens. m. » arakterv.
Herren, wenn a. obne Verm., zu verb. ^ Bew.
erf. Näh. tt. erhalten Bild durch „ ©ürertu |
Reform " , Berlin *>. 14. (Bcpt. 2600<8) F148

bzugeben Kirchgasse nft , 1, _ « • . i /Tkeater. Ferrary.
Aälterer Pens, vermag. Beamte

Uerschiedrües

ttr Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir innere geehrten
Auftraggeber,alle unter oiefer Rnbrik
uns zu nberweifeudeu Anzeigen bei
Aufgabe gleich zn bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatts.

Herzlichen ßliickinunich
unserer lieben Mutter, der

Stau Peter Seidel Wwe..
Bülowstratze 11,

zu ihrem 70. Geburtstage.
Ihre Kinder und Enkel:

Earl und Katli . Tremus,
Paul und Else.

Theilhaber
mit 20 —30,000 Mk . znr Fabrikation ein.
bedeut. BedarfSartik . — dessen gesammte
Production bereits fest verkauft ist — get.
Großartige Eapitalanlage, da eine Verzins,
von gut 20 % zu erwarten ist! Off. unt.
« . 488 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Zwei Achtel 1. Parquet , vierte Reihe,
abzuaeben. 3t. EBert *. Langgasse 20.

Zwei Viertel Theater - Abonnement,
Parquet , für 8—4 Mon. ob Oktober gesucht. Off.
unter e». 4 » 3 au den Tagbl.-Verlaa.

Königl . Theater . Zwei Achtel1. Parquet,
6 —7. Reihe, für die ganze Saison gesucht., Gefl.
Offerten an_ Trainfe , Lessinastraße 9.

Gegen ganz geringe Enttckiäd. w. abrciseb. iehr
gutes Vinnino f. läng. Zeit abgea. Drudenstr. 1,2.

goftfimfeljt Urania.
Eostüme zu diesem so beliebten Feste liefert

1äußerst billig
O . Treitlcr , Goldgasse 13.

Möbel jed. Ltylart , sowie Reparaturen,
Poliren bill. Schreinerei Walluferstraße 10.

Umzüge in der Stadt tt, über Laib besorgt
unter Garantie EM». Winn . Helenenstr. 10, P.

Decoratrons-,
Tapezier- und Polster-Arbeiten werden solid, eieg.

>und preirwerth auraesitbrt bei H . 8ol »aalia,
Steinaafle 35, Ecke Röberstraße. __

Pariser Damen-Schneider,
auch Herren -Schneider,

empfiehlt sioh den geehrten Damen zur An¬
fertigung von Costumen, Jaquetts , Mänteln.
Pelz, Pelerinen, Umänderune nach neuester
Fantasie - Mode, Reinigen, Bügeln, Alles bei
reeller und billigster Bedienung.

$ . Kannarik,
Maii rritsne 15 . 3. _

Damen- und Kinber-Kletder werden unter
Garantie, tadellos. Sitz, angefertigt, auch werben
daselbst nur sehr feine u. gute Kleider in u. außer
dem Hanse modernisirt. Langaasie5, 1 r._

Perfekte Schneiderin empfiehlt sich außer
dem Hause. Saalgaffe 4 6, Stb , 1 St. _

Durdtau« pers. GeschäftSschncid . s. K. in
ober außer dem Hause. Albrechtstraße 36, 3 r.

Aelterer Pens, vermag. Beamter. Ende 50er,
Wittw-r. o. K., sucht die Bek. einer alt . vermag. ^
Dame, kalb., zweck» Heirath. Richtanon. Off. sub
ßtr . <3 . H . lOl und Angabe der Verhältnisse
hauptvoftlaqernd. _ __ _

Reelle Heirath.
Für liniere Tochter. 21 I ., v. elegant, schöner

Erschein., fein gebildet, musikalisch, von bester ge-
scllschaftl. w. auch hänsl. Erzieh., tadellos. Ruf,
gesundu. lebensfroh, aus guter bürgerl. Familte,
freirelig., wünschen pass. Annäb. zw. spät. Hnftitb .,
Ebrenhaslc Herren v. 25—30 I ., v. stattl. schlank.
Stal ., eleg. Aeuß., gcbilb. u. v. nett. heit. We,en,
in gntsituirteu Verhält" ., w. ans Vermag, n. zu
feben brauchen tt. m. mir in Verbtnb. tut . wall.,
belieb, wahrheitsgetr. ausfübrl , Off. m. Adr., cv.
m. Bild. u. « . 483 an ben Tagbl.-Vcrl,. zu r
(Wobnfitz: Trantfnrt a. M. u. llmaen. erwünscht.!

Mitte Lepternher beginnt ein teiuerer
Ex1ra -Taoz - Kijr8iJ8,

an dem noch Damen und Herren teil¬
nehmen können.

Unterrichtslokal : Hotel Togel.
Näh. Mlchelsberg 4, Laden, oder

Wohnung Emserstrasso 4ö.Julius Eller,
Dirigent der Kurhausbälle u. Rbunions

in Bad Kreuznach.

Fremden Nenslans

kitr Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
, Auftraggeber,alleunterdieserRtibrik

nn, zu überweisenden Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de« Wiesbadener Tagblatt».

HenKtvs-Geduch.
I . GeschäflSm. (Metzger). Enbe b. 20er I

sucht ei» tücht. M mit etwa» Baarverm. Gefl.
Offerten unter 4 . 8 . 1« « bauptpostlagernb.

anr vereinfad t̂ing des aefchäfllicheti
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
! uns zu überweisenden Anzeigen ber

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatt«.

Erste icisttingSsäbige
Molkerei -Genossenschaft

mit täglicher Verarbeitung von 15,000 Ltr. Milch,
den neuesten Stcrilifft - tt. Kühlanlagen

sucht
durchaus solventeAbnehmer
für 600 bis 1000 Ltr. süßen Rahm oder« . .... . u eit linhrlfti

Rudolf Rosse . Köln.
worin ein gut geh.Geschäft

^xenaven , Lebensm.-Br .. btll. z. verk
ihrl. Umsatz 36,000 Mk., erforb. 8- 4000 Mk
äh. II. Off, ct. 4 » 3 an den Tagbl.-Verlag.

W & .vat übern. 8-Z.-Umzug per Ax<
w » V Darmstabtd Offerten mir

unter V . 403 an den Tagbl.-Verlag. _
Utheinische Kücheh. D. Oranienstraße 4, Part.

Perfecle Schneiderin hält sichz. Anfertigeu >—
feiner Costümc bestens empfobleu Wellritzstr. 12, 2.

Pcrf . Schneiderin (hier fremd) sucht Be- ^
schäfttgnng außer dem Hause. Offerten unter8.4»3an den Tagbl.-Berlap. In,

Tüchtige Sdmeioeriu sucht noch einige Kunden ""
itt tt. außer dem Hause. Rieblstr. 15, Mtb. 2 st.

Geübte Näherin wünscht nod, einige Kunden. F,,
Näb. Drnbenstraßc 8, Mittelb. 2 I.

Eine geübte Näherin emvffeblt sich im ^
Ausdessern il. Pcilieupäljen'̂ *"1L
Hause. Näheres Bleichstraße 25, Part . ^

Wniwe sucht Arbeit im Au?b. von Kleidern o»
und Wäsche und Anferligen von Kinderkleidern im H
.Hause. Göbenstraße 2, Hth. 3 rechts.

Weiß », Bunt - u . Goldstick. w. schnellu. »
schön besorgt, 2 Buchst, v. 6 Pf . an, Monogr. v. >
15 Pf , an, Walrawstroße 3, 3 St . l.

Weiß - und Buntst , wird gut und billig >
besorgt Sedanplatz 5, 1.

P -rs. Büaiernt s. n. St.  Bleichstr. 20, 1 St . 1.
Büglerin t. n. P watk. Drudenstr. 10, H. 1 l.
Wäscher. B w. «na. Adelvetdstr. 45, M»ni.
Gardinen - Wäscherei und Spannerei

KoIl - iitis «ong . Aldrechtstraffe 40.
L>erren-Wäsche w. angen. Gaetvestr. l , 2 r.
Waslte z W. tt. B. tu. a. Karlltr. 39, ö . 2 r.
gag - Wäsche znm Waschen und Feinbügeln

wird anaenom'ttett Hiisd,graben 26, 1 l.
ftr "C„t' n. noch Damen au. Herderstr. 26. 2. i
siirit. n. n. e. K. an. Jch -e-steinerstr. 12, H. 2 l. ^

Für .TöchterpensionatWi >tti ».
w ^ Wiesbaden , erfahrene gepr.

deutsche Lehrerin , 10—12 Std . wöchentlich, ges.
j Adr. 7. Zeit siirl. ESi- tl ». Teehow , Prtamtz.

Gcstlcht eine tiidjlitic Vcl)i[ni|t
für Kmistgcschichlc.

~ ~ Ttfn unter Ri. 4 « 3 an den Tagbl.-Verlaa.
Deutsche Erzietierin gesncht, die besäbigt

-i unr 00-
Lvrachunt . An»k. Buchh. Wilbelmstr. 28.
Engläudcri » ertti. Unterricht, Eonvers.

Mp (Snflt. Unterricht u . Eonverfation
RDss t arne . Sranzplah 2 , 2._
tlnglisli E,e *a«»nsi. (Gram, and Conv.)

WrsuiwAmlsciu

Italien ! êli.
Bnssiscli n . Spanisch.

Deutsch für Ausländer.
Nationale Lehrkräfte.

Unterricht einzeln und in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsch auch im Hause der Schüler.

Separatkurse für Damen.

The Besitz School
allein strasse 18

Pension.
Junger Herr sucht Pension bei bcfferer rubtaei

israelitischer Fnm'lie in der Nahe der Bohnhofe.
Offerten unter C. 484 an den Tagbl.-Verlag.

Bahuhosstr.2,1.Et.,wÄ .,
„nt möbt . Wol,n ° u . Schlaf,im . mit u . o.
Pens , auf Tage , Wochen, Mon . zu verm.

„Villa Grandpair“
lCiiiaeralrmaee 18 u . 16 , 1991

|Familien - Pension 1. Ranges.
Elegante Zimmer, gr. Garten, Bäder.

■Vorzügliche Küche. Aufmerksa me Pflege.

Billa Bioletta,
Gartenstraßc 8,

Haus ersten RangeS.
Schöne Süd -Zimmer frei! Auch ganze Suiten

^für den Winter abzugeben. Vorzüal. Küche.
Eomf. Zimmer

mit guter Pension, Preis vro Tag 3.50 u. 4 Mk.,
_ Kavellenstraße 14, 1,

Sehr preiswcrth zu vermtethc'.t:
Jlcnfton Pinttfor(Mmherlimi),

Leb«rberg 4 , Ecke Sonnenbergerstr .,
ab 1. Oktober über Winter hpcheleg. mdbl. Bel-
Etage mit Küche, Bad, Matff., Keller, Warm-
wafferleitung. Nur Südzimmer. Eiektr. Licht.
Parzellan-Oeiett. _ _ __

pjjr * Villa Alain,erstr . 14, gr. Garten.
unweit Kuranl. u. Babnböfe, cinz. u. zusammenh.
f. möbl. Zimm., per W. von 12—20 Mk., ev. mit
Pension, a. W. möbl . Etage , monatl. billiger.

guRon Nliilt jätitt,Pmlilllil.24.
Familien-Pension. Eleg. möbl. Zimmer m.

ancrk. vorzüal. Verpfleg, frei. Mäß. Preise. Baden
MittnaStitd , oudi s. Niditvenflonäre.

z. KmgDeu. PHmteii.
Die Pension EE>»1-« » lt>« oit . Nicolas«

straffe 18, kann ich aus eigener Erfahrung aufS
Wärmste empfehlen. Bäder im Hause. Billige
Preise u. vorzügl . Vervflegung. Zu näb. AuSk.
ist gern bereit Pastor » wltzei -!. an? edmetb»
lingen » z. Zeit Kttraast Nicolasstr. 19, Hochpart.

Fein möbl . Zimmer tn schöner, ruh.
Laae zu verm. Paaenstechersiraße3, 1._

«Hilft CMtslirt Rödernllce32. 3. Hau» v. d.
4)1118 Taunurstr., sind itt b. Bel-

Etage sehr frenndl., eieg. u. einfach möbl. Ztm. mit
Balkon. Bad u. Vorgarten zu v.. v. Okt. die ganze

I Etage für den Winter. 5 Zim., Kü>ste u. Zubeh.
iiTüTTII welche die höheren Schulen

vU ) IUCl f besuchcu, erhalten bei einer
Psarrerwittwe liebevolle Aufnahme und gewissen-
hafte Beaufsichtigung zu mäßigem Preise. Näheres
im Tagbl.-Verlag. _Q»

Zwei vis drei Schüler werben bei anst.
ifamlie bill. in Pcni. gen. N. Tagbl.-Verl. Rb

anSgef . von Ausländerin , Rheinstr . «3,1.
Lnglish speken. On parle franzai».

Dame erteilt Unterricht im
. „ Porzellanmalen . Näb. Aus¬

kunft «unstsalon Banger , Taunusstraße 6.

Öitffr » iitfin 8- 4 Ztmmer. Znbebör.
Blull auch die ganze Villa

sofort zu vermielben, direct am Wald, 10 Minuter
l zur elektr. Babn Sonnenberg.

Bek. vorz. Mittag»- u. Abendl. ä 80 u. 70 Pf.
im Abonn. empf. Hel. Hildebrand, Jahnstr . 40,1,



No. 411.51 . Jahrgang.

Dienstag , den 8 . September d. I .. Vormittags II Uhr » will
Kran Dr . Peter Kremers , Wwe ., ihre nachstehendb-zeiM«tev' «gj J
dem Rathhause , Zimmer No . 42 , znm zweiten «nd letzten Male freiwillig
versteigern lassen. _ _ .

1. Lagerb.-No . 8100 Acker „Kleinhainer " t Gew., zwischen Dr. Peter
Kremers und Daniel Kraft, mit 10 ar 51 qm . .. . mctcr

2. Lagerb.-No . 8101 Acker„Kleinhainer " 1. Gew., zwischen Dr. Pcrer
KremerS und Pauline Scholz, mit 15 ar 11 qm.

3. Lagerb .-No . 5263 und 5262 Acker "Heiligenstock " , zwischen
Johann Baptist Wagemann und Karl Wilhelm Poths und Wilhelm Rehbold, m,t
22 ar 00 qm.

4 Lagerb .-No . 5271 Acker „Heiligenstock " , zwischen dem Centralstudien-
sonds und Goupil Leoni Fils & Comp., mit 24 ar 28,50 qm und

5 Lagerb .-No . 5272 Bauland an der Neudorferstraße, zwischen Dr. Peter
Kremers und der Neudorferstratze, mit 1 ar 21 qm Flächengehalt. X ^

Wiesbaden , den 25. August 1903. .
^ , Der Magistrat. In Vertr.: Hetz.

r - ' — ~
Aparte Neuheiten

TB*icof -Tailleii-
Franz Schilf,

Webergasse 1 . — Telephon 3161.
Im Hotel Hassan.

Den Empfang

sämintMer Herbst-Neuheiten
in

Damen- und Kinder-Confection,
Costumes, Blousen, Costumeröcke etc.,

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Meyer r-Schirg,
Kranzplatz.

2189

2208/

Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasse 6.
Sonnen ^ und Regenschirme.

' Nur ebenes Fabrikat . - Stets billige feste Preise . - Hebewiehen . - Reparaturen.

Konkurs-Ausverkauf.
In dem Konkurse über das Vermögen der Firma E . L . Specht & Co.

(Inhaber Conrad Becker ) hier wird in dem Laden

Wilhelmstrasse 2a hier
das noch vorhandene Lager, bestehend aus: .

Tapisserie - Waaren , Handarbeiten , Kissen , Decken,
Teppiche , Wolle , Seide n . s. w .,

bis Ende dieses Monats zu jedem annehmbaren Preise auaverkauft,
da der Laden geräumt werden muss.

Der gerichtlich bestellte Konkursverwalter.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCSOOOOOOOOOOOOOOOO

I Glühlicht-Aboimeinent.
® Den aeebrten Ladeninhabern, Hoteliers und Restaurateure» zur gefl. Keimtnißnahme,

dall ich ein Institut zur monatlichen Reinigung und Unterhaltung des

Gas - und elektrischen Glühlichts

O '̂̂ ''Gl-ichAi"-mpftt>le''ich mich' zur Ausführung von elektrischen Schellen-Anlagen,8 als auch zur Lieferung von Beleuchtungskörpern zu de»billignen Preisen.
Emil Kölsch , Adelheidstraße 22. g

>00000000
Unübertroffene Auswahl und die billigsten Preise in

WrastmeHpslss-
^ocofaS«

M.MlHauswaldt
"Magdeburg.*

Packet
40 Pfg. hellblau
50 „ grün
75 „ braun

Eine vorzügliche
Präsent- Packung.

Me . h 1201g 1 F i3ö|

Tinte
Z|jassTÄ JittÄlSr- r'0'1 s “s
o tu ; il.  O . . I_ rw , r . Cohi . nl / R
O
oo

Wilh. Sulzer, Inh. Fr. Schuck, Wiesbaden,
Telefon 616 . Papierhandlung ._ Marktstr . 10.

O.
Ol
8o:
Oo
8

finden Sie stets bei

M. Stiliger (Inhaber:Wilh. Stillger),
Wiesbaden , Hsifner ^ asse IG

Gegründet 1858.

Grösstes Lager am Platze.
m  Versandt nach allen Orten prompt . 2067xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxn
xxxx
X
X
X
X
X

X winter-hohlen. X
“teBtoÄÄliS 'S», 1»
au« den besten Zechen. Preislisten gern zu Diensten.

Wilh . Theisen , KchleuhMdlMg.
Luisenstraste 36 , Ecke Kirchgasse. Fernsprecher 2145.

X
X
X
I

Umzüge in der Stadt und über Uand
, „ d„ pamp . 1 »h
Abholen von Beiseeffccton von und zu den Bahnhöfen zu jedei la „ eszeir.

QavuFS
(NW-

pr . m Mt : 1.80, 1,80, 2,00 TL 2,40
Ist das feinste lubrikgt d-estmzett.

FR-DaViü SöHHEp Halle aS.
Probennyit nä̂ sterHiedert» stufen Kptolk F127

ailrtlitVierFnHt limpsehte den gecuncnWemveriaus. Herrschaftenm.selbitge-
kelterten vor,. Tischwein dje Fl. zn M Pf. o. Hl.
bei 10 FI. frei in» Haus. Goethestratze 22, Part

empsichlt selbstverfertigte Hand,
schuhe in größter Auswahl von

weichem, dehnbarem Leder.
Garantie für jedes Paar.

Ferner ielbftverfertigte Hosenträger , Hüte»
Schirme, Crabatten, « ragen, Manschetten
nnv Portemonnaies zu bedeutend herabgesetzten

Handschuhe werden daselbst gewaschen
und aefürbt. _ __

Wegen neuer Sendung

«er -AM
verkaufe ich die zurückgesetzten unterm Ennkaiifspre,,von 1.N0 Mt . an. 2184

C. W . Denster,
nur Oranicnstrahe12 unr.

*u%ntt*********************** * —- Yft -
Juwelen, Gold- und Silberwaaren. Uhren.

Kein Laden . fcrkfitr Langgasse3. 1 Stiege, an der Marktstr. Billig « Preise.
Billige Preise . LanggasseB, t stiege, an der Markts* . fV Rnldsrhmied Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber. Fl ’ltZ jLelmUMlIl , bOiaSCnmieU.
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